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Bezugspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1.50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


; Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


NE 169. 


Für die Monate Auguſt und 
September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pfg. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die lle der „Thot und I 155 
eſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

6 ſch f ea; * 


Politiſche Tagesihan. 

Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge iſt der Geſetzentwurf, betr. 
die Aenderung des Zwangserziehungs⸗ 
weſens, fertiggeſtellt. Man hat von der 
Einbringung deſſelben nur Abſtand ge⸗ 
nommen, weil die Landtagsſeſſion ohnehin 
überlaſtet war. 

Der Abg. Liebermann von Sonnenberg 
ſchreibt in den „deutſchſozialen Blättern“: 
„Es unterliegt keinem Zweifel, und es 
wäre thöricht, wenn man ſich in unſeren 
Parteikreiſen darüber einer Selbſttäuſchung 
hingeben wollte, daß die antiſemitiſche 
Bewegung im dentſchen Reiche augen⸗ 
blicklich auf einem todten Punkte ange⸗ 
kommen iſt.“ : 

Su 3 Dienſtag⸗ Sitzung der heſſi⸗ 
ſchen zweiten Kammer wurde, wie aus 
Darmſtadt gemeldet wird, von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Abg. Dr. David folgende 
dringliche Frage an die Regierung gerichtet: 
1. Aus welchen Gründen iſt die Penſionirung 
des Geh. Oberſchulraths Profeſſor Dr. 
Schiller erfolgt? 2. Iſt die evtl. Wieder⸗ 
auſtellung dieſes um das heſſiſche Schulweſen 
ſo hoch verdienten Mannes in Ausſicht ge⸗ 
nommen, im Falle daß das gegen ihn ein⸗ 
geleitete Disziplinarverfahren einen zu⸗ 
reichenden Grund zur ſtrafweiſen Penſionirung 
nicht ergiebt? 3. Welche Maßregeln gedenkt 
die Regierung zu ergreifen, um die bloß⸗ 
gelegten Schäden unſeres höheren Schul⸗ 
weſens einer gründlichen Heilung eutgegen⸗ 
zuführen? eee, . 
durch eine Zuſchrift an die Kamm „ 
die Suter in Sachen Schiller zu be⸗ 
antworten, ſobald fie auf die Tagesordnung 


Die dlickendecke 


Eine unmoderne Geſchichte von E. v. H. 
(Nachdruck verboten.) 
Schluß. 


„Da lag auf dem ſchwarzledernen Sopha 
der Warteſtube ein Mann, dunkelbraun 
gebrannt, mit rabenſchwarzem Haar. Ein 
großer, gelber Panamahut umgab ſein 
Geſicht, und die nue mit einem leichten 
Sommeranzug bekleidete Geſtalt ſchauerte 
im Fieber. Der Kranke führte wirre Reden 
in einer uns allen unverſtändlichen Sprache. 
Tante Bianka ließ den Fremden in einer 
ihrer Gaſtſtuben betten und ſein Gepäck, einen 
eſſenbeſchlagenen Koffer und einen merkwürdig 
verſchnürten Ballen, hineinſchaffen. Der 
ſchnell herbeigeholte Bader, der den ſchönen 
Namen Chriſtian Isleib führte, ſchüttelte 
bedenklich den Kopf und ſetzte tüchtig 
Schröpfköpfe und Blutegel!“ 

Andern Tags erklärte ein durchreiſender 
Arzt die Krankheit als ein bösartiges 
Fieber und gab uns einige verſtändige Rath⸗ 
ſchläge. Meine Schweſter hatte ſich ganz 
der Pflege des Kranken gewidmet, und ich 
führte ihr ſo lange die Wirthſchaft. Nach und 
nach fing unſer Schwarzer, wie wir ihn 
nannten, an, ſich etwas zu erholen, er ſprach 
gebrochen franzöſiſch, was auch wir verstanden, 
erzählte, daß er ein Braſilianer ſei und ſeine 
Sprache porkugieſiſch, er um eine Geſchäfts⸗ 
Angelegenheit zu regeln nach Deutſchland 
gereiſt ſei, wo er ſich auch, nachdem die 
braſiliauiſchen Kaffeeplautagen verkauft ſein 
würden, in einer ſchönen Gegend, wohl im 
Thüringerwald, anzukaufen gedenke.“ 

„Don Monſtreſo, jo war der Name, war 
weit in der Welt herumgekommen und wußte 
uns viel merkwürdiges von fremden Ländern 
zu erzählen. Er wollte auch meinem Schwager 
durchaus reichliche Entſchädigung aufdrängen, 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 
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Freitag den 21. Juli 1899. 


geſetzt werde. Die Kammer beſchloß, den 
Staatsminiſter zu erſuchen, die Interpellation 
noch am Mittwoch zu beantworten. Der 
Staatsminiſter ließ darauf ſagen, daß er 
gegen 6 Uhr in der Kammer erſcheinen 


werde. Dies iſt daun auch geſchehen. Der 
Miniſter erklärte, wie die „Frankfurter 


Ztg.“ aus Darmſtadt meldet, in der Abend⸗ 
ſitzung, daß bei der Kürze der Zeit die Re⸗ 
gierung der Frage nicht die nöthige Sorg⸗ 
falt habe widmen können, die ſie in An⸗ 
betracht ihrer Wichtigkeit verdiene. Nach 
Artikel 13 des Edikts von 1820 über die 
öffentlichen Dienſtverhältuiſſe der Zivil⸗ und 
Staatsbeamten babe die Regierung das 
Recht, jeden Staatsbeamten vermöge Ver⸗ 
fügung der oberſten Staatsverwaltung zu 
jeder Zeit in den Ruheſtand zu verſetzen. 
In dieſem Falle habe der Großherzog von 
dem Rechte Gebrauch gemacht, weil die Art, 
in der Geh. Oberſchulrath Dr. Schiller ſich 
der Preſſe zu ſeinen Veröffentlichungen be⸗ 
dient habe, mit der Ordnung im Staats⸗ 
dienſte nicht verträglich ſei. Ob ein 
Disziplinarverfahren eingeleitet werde, ſei 
noch nicht entſchieden. Die Wiederanſtellung 
halte die Regierung für ausgeſchloſſen. 
Ueber Maßregeln, die zur Beſeitigung 
etwaiger Schäden im Schulweſen zu er⸗ 
greifen ſeien, ſei ſich die Regierung noch 
nicht ſchlüſſig geworden. 


In der Thronrede, mit welcher der Groß⸗ 
herzog Mittwoch Nachmittag im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Darmſtadt die Seſſion des 
heſſiſchen Landtages ſchloß, ſprach er den 
Ständen ſeinen Dank aus für die mühevolle 
und augeſtrengte Thätigkeit, mit der ſie ſich 
den Angelegenheiten des Landes gewidmet. 
Durch Bewilligung reichlicher Mittel ſei es 
der Regierung ermöglicht worden, auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens den erhöhten 
Anfprüchen, welche unſere Zeit ſtellt, gerecht 
zu werden. Für das Unterrichtsweſen, die 
Hebung der Landwirthſchaft, für Handel und 
Gewerbe ſeien namhafte Summen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Für Genehmigung 
des Beſoldungsgeſetzes und der Beſoldungs⸗ 
ordnung, welche die langgehegten Wünſche 
———.—— . 
was aber dieſer mit der Erklärung, daß er 
fel. Er nn a und es Chrlſtenpficht 

r m eben izuft 
zurückwies. menſchen beizuſtehen, 
„„Für Tante Bianka hatte der Fremde 
eine große Zuneigung gefaßt, und man 
merkte es ihm an, daß er ſich am liebſten 
jede Arznei von ihrer Hand reichen ließ; von 
ihr ließ er ſich gern in der Laube vor der 
Thür führen, und den ſeltſam gemuſterten 
Teppich über die Kniee breiten. Eines Tages 
beſchenkte er uns beide mit buntſeidenen 
Tüchern, die er aus dem Orient mitgebracht 


hatte, und meiner Schweſter verehrte er noch 


extra einen ſchönen Stoff zu einem ſeidenen 
Kleide.“ 

„Dort unten, Kinder“, unterbrach ſich 
Großmutter, „dort unten links in dieſen 
Stern habe ich die letzten Ueberbleibſel 
dieſer Tücher und des Kleides genäht. Nicht 
wahr, die Farben ſind ſchön und machen 
die ganze Ecke luſtig. Ach und wieviel 
Kummer hat uns der Fremde mitgebracht! 
Mit ſeiner Geneſung ging es nicht recht 
vorwärts. Das Fieber war wohl gewichen, 
aber der arme Maun blieb ſo ſchwach, 
ihm fehlte wohl die Sonne ſeiner Heimat, 
daß an ein Weiterreiſen nicht zu denken war. 
Er bat meinen Schwager, ihm aus der 
nächſten Stadt einen Notarius zu beſorgen. 
Als dieſer eingetroffen, hatte er eine lange 
Unterredung mit ihm, und von da au wurde 
er ruhigerer Stimmung, aber auch täglich 
matter und ſchwächer. Eines Morgens fanden 
wir ihn todt im Bette liegen, ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die 
Roſen welche Bianka ihm am Abend vorher 
gebracht, es waren die letzten Centifolien 
aus dem Garten, hielt er noch feſt in der 
Hand. Er hat ſie mit ins Grab bekommen!“ 

„Unter ſeinem Nachlaß fand ſich das Dokument 


des Notarius vor, in welchem er ſeine ganzen 


der Staatsbeamten nach Regelung ihrer Ge⸗ 
haltsverhältniſſe erfüllt hätten, ſpreche er dem 
Landtage ſeinen beſonderen Dank aus. Auf⸗ 
gabe der Regierung werde es ſein, ſobald 
es die Mittel des Landes erlauben, auch den 
berechtigten Wünſchen der Volksſchullehrer 
nach Beſſerung ihrer Verhältniſſe gerecht zu 
werden. Die Thronrede erkennt ſodann 
dankbar au, daß die Stände den Kirchen die 
Möglichkeit gegeben hätten, eine entſprechende 
Erhöhung des Gehaltes der Geiſtlichen an⸗ 
zubahnen, und gedenkt ſchließlich mit Be⸗ 
friedigung der Erledigung der durch die 
bevorſtehende Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches veraulaßten Geſetzentwürfe und 
der Verſtändigung, welche über die Geſetz⸗ 
entwürfe zur Durchführung der Reform des 
Steuerweſens zwiſchen den Ständen und der 
Regierung erzielt iſt. 


Die württembergiſche Kammer 
nahm mit großer Mehrheit die Anträge der 
Finanzkommiſſion zur Reform des Perſonen⸗ 
tarißs an. Miniſterpräſident Dr. Freiherr 
von Mittnacht erklärte, daß der ſüddeutſchen 
Vereinigung alsbald eine Vereinigung ſämmt⸗ 
licher deutſchen Verwaltungen nachfolgen 
werde. 

In Wien wurde der Arbeiterführer Dr. 
Ellenbogen wegen Beleidigung von Wach⸗ 
organen aus Aulaß der jüngsten Demon⸗ 
ſtrationen zu 4 Wochen Arreſt verurtheilt. 


Der Gemeinderath in Klagenfurt be⸗ 
ſchloß, den Völkermarkt⸗Ring in „Bismarck⸗ 
Ring“ umzutaufen. — Peinliches Aufſehen 
erregt in Peſter Militärkreiſen die Ab⸗ 
weiſung eines Baugeſuches des Kommandos 
der Radetzky⸗Kaſerne durch den Gemeinde⸗ 
rath, weil das Geſuch in deutſcher Sprache 
verfaßt war. 

Ueber die Geſundheit des Papſtes ver⸗ 
öffentlicht die lateiniſche Monatsſchrift „Vox 
urbis“ einen Artikel des päpſtlichen Leib⸗ 
arztes Dr. Lapponi. Der Arzt kommt darin 
zum Schluß, daß Leo XIII. vollſtändig 
wiederhergeſtellt ſei und jetzt, da er einen 
neuen Zyklus von zehn Jahren beginne, 
Ausſicht habe, hundert Jahre alt zu werden. 


großen Beſitzungen in Braſilien meiner 
Schweſter und deren Nachkommen vermachte. 
Einen nahen Verwandten, der erbberechtigt 
ſei, habe er nicht, ſo bäte er ſie, ſein Ver⸗ 
mächtniß anzunehmem.“ 8 

„Ach, was iſt durch dieſe Erbſchaft für 
Jammer und Elend gekommen! Zur Verwal⸗ 
tung der Güter in Braſilien hatten wir 
natürlich niemanden, ſo wurde die Sache 
ſchriftlich mit einem dortigen Rechtsanwalt 
abgemacht, die Ländereien verpachtet, und 
Bianka erhielt jährlich mehrere 1000 Thaler 
Zinſen. Das that ſchon nicht gut, denn ihr 
Mann wurde liederlich, ſah nicht mehr, 
wie ehedem, nach dem Rechten, die Poſtillone 
ſtahlen den Hafer, und die Wirthſchaft ging 
hinter ſich. Er ſelbſt ſtürzte eines Tages 
vom Pferde und hatte ein jähes Ende.“ 

„Eure Tante führte nun, thatkräftig wie 
ſie war, die Poſthalterei allein fort; ich 
konnte ihr ja auch nicht mehr helfen, da ich 
ſelbſt das Haus, unſere liebe, alte Pfarre, 
voll Kinder hatte. Die Zinſen aus Amerika 
wurden nach und nach geringer, hörten 
ſchließlich ganz auf, und auf alle unſere 
Anfragen kam keine Antwort. Was ſollte 
man da machen?“ a 

„Euer lieber Großvater und ich mußten 
uns immer ſehr nach der Decke ſtrecken, und 
die war oft recht knapp. Die Kinder ſollten 
alle acht gekleidet ſein und hatten ſtets 
hungrige Magen. Nun weiß ich es ſelbſt 
nicht, wie es gekommen, mein Aelteſter, der 
Fritz, hört von dem Dokumente und weiß 
es ſich auch bei einem Beſuche bei Tante 
Bianka zu verſchaffen. Nun bildet ſich der 
gute Meuſch ein, den Weg gefunden zu 
haben, wie er uns alle uuterſtützen kann. 
Er leiht ſich alſo von Tante Bianka 50 
Thaler, wandert zu Fuß nach Hamburg und 
verdingt ſich dort, das Dokument in einer 
ledernen Taſche um den Hals gehängt, als 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Kö 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


eſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


In Belgien beabſichtigt der König, im 
Falle der Ergebnißloſigkeit der Verhand⸗ 
lungen des Wahlreform⸗Ausſchuſſes ein 
liberales Geſchäftsminiſterium unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters Baron 
Lambermont zu berufen, welches die 
Kammern auflöſen und Neuwahlen aus⸗ 
ſchreiben ſoll. 

Die ekelhafte Verhimmelung von Dreyfus 
und Zola, die ſich außerhalb Fraukreichs vor 
allem die deutſchen Freiſinnsblätter angelegen 
ſein laſſen, hat einen angeblichen Kornträger 
in Danzig zu folgendem Eingeſandt an die 
„Danz. Ztg.“ veranlaßt: „Beſcheidene Au⸗ 
frage! Haben wir es nöthig, daß wir uns 
Jahr aus Jahr ein in jeder Zeitungsnummer 
müſſen beweiſen laſſen, daß vierzig Millionen 
Franzoſen charakterloſe Lumpen ſeien, und 
daß es im Grunde genommen nur zwei edle 
Charaktere in der Welt gäbe? Nämlich den 
kriegsgerichtlich wegen Verbrechens ver⸗ 
urtheilten Dreyfus und den ſattſam bekannten 
Romanfabrikanten Herrn Zola? Um Antwort 
aus dem Leſerkreiſe wird gebeten. F. Alex, 
Kornträger.“ — Der Mann hat ſicherlich den 
Nagel auf den Kopf getroffen. 

Die militäriſchen Ausſchreitungen in 
Cherbourg am Tage des Nationalfeſtes 
waren ernſter Art; ernſter, als man nach 
den verſchleiernden amtlichen Berichten auf 
den erſten Augenblick erkennt. Die Sees 
Jufauterie befand ſich in jenem Kriegshafen 
faſt volle 24 Stunden hindurch in offenem 
Aufruhr, nicht blos gegen die bürgerlichen 
Behörden und die Polizei, ſondern auch 
gegen ihre Kameraden anderer Waffe und 
gegen Offiziere bis zum General hinauf. 
Vom Morgen des Nationalfeſtes bis zum 
Morgengrauen des darauffolgenden Soun⸗ 
abends erfüllten ſie die dem Hafen benach⸗ 
barten Straßen mit dem Tumulte ihrer 
Meuterei, überfielen friedliche Bürger, riſſen 
vorübergehenden Frauen die Kleider vom 
Leibe und mißhandelten ſie in unſagbarer 
Weiſe, richteten an Läden, Wirthſchaften 
und Wohngebäuden Verwüſtungen an, traten 
den gegen ſie geſchickten Polizeileuten, ſpäter 
auch den Linienſoldaten mit der blanken 
Matroſe auf ein Segelſchiff nach Amerika. 
Dort hat er ſchwer arbeiten müſſen, mein 
lieber Junge, iſt aber doch endlich nach 
vielen Mühſalen an Ort und Stelle ange⸗ 
kommen, wo man ihn mit ſeinem Dokumente 
ausgelacht hat! Was galt damals ein 
armer Deutſcher im Auslande!“ 

„Der ſchurkiſche Notar blieb im Beſitze 
der Güter. Mein armer Fritz hat ſich 
wacker durchgeſchlagen, ſchlecht und recht ge⸗ 
arbeitet, wie es ſich gerade bot, und hat 
auch die geliehenen 50 Thaler und 10 
Thaler für ſeine Geſchwiſter wieder in die 
Heimat geſchickt. War das eine Freude, 
wenn einmal ein Brief aukam! Kinder, in 
einem Briefe aus der Zeit ſtand mehr darin, 
als in einem Dutzend aus der heutigen. Ja, 
ja, das Porto war ſo theuer, 16 Silber⸗ 
groſchen nach Braſilien, und man überlegte 
es ſich ſehr!“ 

„Aber einmal bekam ich einen Brief von 
unbekannter Hand, der war von einem 
Freunde meines Fritz, und er ſagte uns, daß 
ihm bei einem Bau ein Balken auf den Kopf 
geſtürzt und er nach wenigen Minuten ge⸗ 
ſtorben ſei, daß er vorher aber noch Grüße 
an alle ſeine Lieben daheim beſtellt und im 
letzten Augenblicke unſer aller gedacht habe. 
— Und all das Elend kam blos von dem 
Dokument und dem Reichthum, den es uns 
eine Weile gebracht hatte!“ 

So erzählte uns Großchen manchen 
Abend viel ſeltſame Begebenheiten, und je 
weiter dieſe zurücklagen, je klarer war ihre 
Erinnerung. Sie wußte auch eine ſchauer⸗ 
liche Geſchichte, ihr noch von ihrer Mutter 
überkommen, von einem armen schonen 
Mädchen zu erzählen, das als Hexe ver⸗ 
brannt worden war. Ihr ganzes Beſitz⸗ 
thum war auf meine Urgroßmutter über⸗ 
gegangen, die ihr immer heilſame Kräuter ab⸗ 
genommen und viel Mitleid mit ihr gehabt 


Waffe entgegen (Schußwaffen hatten ſie 
glücklicherweiſe nicht) und mißachteten auch 
das Anſehen der Vorgeſetzten, die fie zur Be⸗ 
ſinnung, zur Manneszucht und zum Gehorſam 
zurückzurufen ſuchten. 

Aus Abbas⸗Tuman, 19. Juli, wird 
gemeldet: Am 6. Juli (alten Styls), alſo 
am neunten Tage nach dem Ableben des 
Großfürſten⸗Thronfolgers, wurde die ſterb⸗ 
liche Hülle deſſelben in feierlicher Prozeſſion 
aus dem Palais in die eine Werſt entfernte 
Kirche getragen. Der Trauerzug, in 
welchem der Großfürſt Nikolaus Michailo⸗ 
witſch, das Gefolge des verſtorbenen Groß⸗ 
fürſten und zahlreiche Würdenträger einher⸗ 
ſchritten, und welchem ſich eine große Volks⸗ 
menge anſchloß, traf gegen 11 Uhr an der 
Kirche ein. Großfürſt Nikolaus und die 
Würdenträger geleiteten den Sarg in das 
Innere der Kirche, wo derſelbe auf einer 
mit tropiſchen Gewächſen geſchmückten Er⸗ 
höhung unter einem Baldachin Aufſtellung 
fand. Nunmehr wurde eine feierliche 
Seelenmeſſe zelebrirt. Am 8. Juli (alten 
Styls) früh morgens geht der Trauerzug 
nach Borſhom ab. 

Bei dem Ausſtande der Straßenbahn⸗ 
angeſtellten in Brooklyn haben die 
Streikenden am Dienſtag ernſte Aus⸗ 
ſchreitungen verübt. Sie brachten einen 
Wagen zum Entgleiſen und verletzten einen 
Motorbeamten und einen Poliziſten ſchwer. 
Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Mitt⸗ 
woch früh wurde der Verſuch gemacht, den 
Damm der Hochbahn mit Dynamit zu 
ſprengen; ein Pfeiler wurde zerſtört. 

Neue Kämpfe auf Samoa meldet ein 
„Reutertelegramm“ vom 11. Juli aus Apia: 
Am 4. Juli hat bei Safata im Diſtrikte des 
Häuptlings Suatele ein Gefecht ſtattge⸗ 
funden, bei welchem ein Malietoa⸗Häuptling 
tödtlich verwundet, zwei Mataafa⸗ Häuptlinge 
— einſchließlich des Sohnes von Suatele — 
getödtet und drei verwundet wurden. Die 
Kriegsſchiffe „Tauranga“ und „Cormoran“ 
verhafteten drei Häuptlinge und brachten ſie 
nach Apia, wo ſie vor das Obergericht ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Wie aus dem Tele⸗ 
gramm hervorgeht, erfolgte der Kampf in 
der Abweſenheit der Drei⸗Mächte⸗Kommiſſion. 
Die Kommiſſion hielt in jenen Tagen auf 
den Samoa⸗Inſeln Savaii und Upolu Ver⸗ 
ſammlungen ab und wollte am 12. Juli 
nach Apia zurückkehren, um alsdann von 
dort nach Waſhington abzureiſen. Die 
Kommiſſion hatte alſo ihre Thätigkeit für 
abgeſchloſſen angeſehen. Ob die Kommiſſion 
infolge der neuen Wirren noch in Apia 
bleiben wird, iſt aus dem Telegramme nicht 
erſichtlich. Daſſelbe berichtet nur, daß der 
amerikaniſche Oberrichter Chambers, der 
Hauptſchuldige an den Wirren, am 14. Juli 
mit gewöhnlichem Urlanb von Apia auf 
Nimmerwiederkehr abreiſen wollte. Chambers 
habe zwar nicht feine Entlaſſung gegeben, 
hatte aber die Frage ſeines Rücktrittes dem 
Präſidenten Mae Kinley zur Entſcheidung 
überlaſſen. Nach dem „Rentertelegramm“ 
ziehen die drei Kommiſſare jetzt die Frage 
in Erwägung, ob der Poſten des Ober⸗ 
richters gemäß den Vertragsbeſtimmungen 
vakant iſt; der deutſche Munizipalpräſident 
Solf verlangt, wenn Chambers geht, als 


hatte. Dies Beſitzthum beſtand in einer alten 
Truhe und einem geſchnitzten Spinnrädchen 
und einem ſchönen Wockenband. Das Hexen⸗ 
band war auch ſchon in der Decke vertreten, 
und wir konnten es nie ohne Gruſeln an⸗ 
ſehen. 

Als wir dann erwachſen waren, ich ſelbſt 

ſchon Braut, und oben am rebenumlaubten 
Fenſter mit Großmutter, die noch immer 
ohne Brille nähen konnte, meine Ausſteuer 
anfertigte, weihte fie mich noch tiefer in die 
Geheimniſſe ihrer Decke ein. Dies Stückchen 
blaue Seide war ein Ende des Bandes, mit 
dem ihr Bräutigam alle ihre Briefe zu⸗ 
ſammengebunden hatte, die ſich nach ſeinem 
Tode in dem Schreibtiſche vorfanden. Sie 
bewahrte natürlich die ſeinigen auch als 
ihren größten Schatz auf, und ich ſelbſt habe 
mein 75 jähriges Großmütterchen dabei er⸗ 
tappt, wie ſie eines Morgens, als ſie in 
ihrem Stübchen Staub wiſchte und die Reihe an 
Großvaters verblaßtes Bild gekommen war, 
das vom letzten Feſttage her noch bekränzt, in 
ovalem Rahmen über dem Sopha hing, es 
mit ihren welken Lippen küßte. 
„Sprach fie von ihrem Brauſtande, jo ver⸗ 
jüngte ein glückliches Lächeln ihre lieben 
Züge, man ahnte, wie anmuthig und reizend 
ſie einſt geweſen ſein mochte. Von einem 
ſeidenen Halstüchlein, das ihr Bräutigam, 
der Herr Adjunkt, ihr einſt voll gepflückter 
Veilchen geſchenkt, war auch ein Zipfelchen 
in ihrer Decke, an der ſie ein halbes 
Menſchenalter gearbeitet, eingeſetzt, ebenſo 
vom erſten Hanbenband, das fie getragen, 
von ihrem Hochzeitskleide, ihrem erſten 
ſchwarzſeidenen und von gar viel anderen 
lieben Erinnerungen. 

Aber einfeitig, ſozuſagen blos FJamillien⸗ 


ſtellvertretender Oberrichter zu fungiren. — ſtrittige Punkt iſt die Beſtimmung über die 


Solf richtete eine in verſöhnlichem Tone ge⸗ 
haltene Adreſſe an den Munizipalrath, in 
welcher er erklärte, er ſei in gleichem Maße 
Vertreter der drei Mächte. — Den 
Kommiſſaren werden Vorwürfe gemacht, daß 
ſie den Eingeborenen nicht die Weiſung er⸗ 
theilt haben, die von ihnen gemachte Beute 
wieder zurückzuerſtatten. Das Telegramm 
ſchließt mit der Nachricht, daß „zur Zeit“, 
alſo am 11. Juli, „alles ruhig“ iſt. Die 
Kommiſſare haben auf den 14. d. Mts. die 
Vertreter beider Parteien zuſammenberufen, 
um über die Regierungsform zu berathen. 
Mataafa, der in die Abſchaffung des König⸗ 
thums einwilligt, wollte an dieſer Ver⸗ 
ſammlung theilnehmen. — Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Sidney berichtet: Die 
Tanuleute haben eingeſtanden, daß ſie zur 
Wegnahme der deutſchen Fahne auf Samoa 
von den Engländern angeſtiftet worden 
ſeien, damit dieſelben ſie als Siegeszeichen 
durch die Straßen von Apia tragen 
könnten. 

„In der Transvaalfrage erſcheint die 
Löſung der Kriſis erheblich näher gerückt. 
Am Dienſtag hat in London unter dem 
Vorſitz von Lord Salisbury ein Miniſterrath 
ſtattgefunden. Wie verlautet, wurde der 
Rath auf Antrag Chamberlains einberufen, 
um über Transvaals Vorſchlag, eine ſieben⸗ 
jährige Naturaliſationsperiode einzuführen, 
zu beſchließen. Salisbury ſprach ſich energiſch 
für die Wahrung des Friedens aus. Eine 
gütliche Beilegung des Konfliktes iſt jetzt 
zuverſichtlich zu erwarten. — Salisbury reiſte 
nach dem Kabinetsrath nach Windſor zum 
Beſuch der Königin. Danach hat alſo wohl 
Salisbury als Anhänger der Friedenspartei 
den Sieg über Chamberlain errungen. — 
Der Volksraad von Transvaal hat am Dienſtag 
mit 22 gegen 5 Stimmen einen Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, nach welchem allen 
Uitlanders, die am Tage der Veröffent⸗ 
lichung des Geſetzes ſich ſeit ſieben Jahren 
in Transvaal aufhalten, das volle Wahlrecht 
zugebilligt wird. Präſident Krüger erklärte, 
Milners Vorſchläge gingen zu weit; würden 
ſie augenommen, ſo würden die alten Burghers 
überſtimmt werden. Die Abänderung, daß 
nur ſieben ſtatt neun Jahre Aufenthalt im 
Lande zur Erwerbung des Stimmrechtes 
nöthig ſein ſollen, ſei unbedeutend, und er 
— Krüger — trete aus Gründen der Ehr⸗ 
lichkeit und Rechtlichkeit für dieſelbe ein. 
Dieſe Abänderung bringe allen dieſelben 
Vortheile und entziehe den engliſchen Ein⸗ 
wendungen den Boden. Das Land laufe 
durch dieſe Abänderung keine Gefahr, ſondern 
werde ſich im Gegentheil den Beifall der 
ganzen Welt erwerben. — Durch den Beſchluß 
des Volksraads erklärt ſich die „Times“ be⸗ 
friedigt. Sie ſchreibt: Die Richtigkeit der 
Meldung über den geſtrigen Beſchluß des 
Volksraads in Prätoria vorausgeſetzt, kann 
die Kriſis in den Beziehungen zwiſchen 
England und Transvaal als beendet ange⸗ 
ſehen werden. Die Verleihung des Wahl⸗ 
rechts an alle Uitlanders, die ſich bei Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzes ſeit ſieben Jahren 
in Transvaal aufhalten, und die Vertretung 
der Uitlanders im Volksraad entſpricht den 
Forderungen Milners. Der allein noch 


Album, war unſere Decke auch nicht, da war 
ein ſchweres, weißes Damaſtſtück mit zwei 
weißen Täubchen darauf, das von einem 
Kleide der Marquiſe von Pampadour 
ſtammen ſollte, und Großchen hing an dieſem 
Glauben ebenſo feſt, wie der alte Bauer im 
Oberhof am Schwerte Caroli magni. 

Ein Stück zitronengelber Seide ſtammte 
aus einer Schärpe eines in den Freiheits⸗ 
kriegen gefallenen Vetters, ein Stückchen 
Brokat von einem Stuhle, auf dem der 
große Napoleon geſeſſen hatte, ja ſogar 
einem Fracke des jungen Goethe ſollte jene 
hellbraune Atlasprobe entſtammen, 

Seinen Werther hatte aber Großmutter 
ihm nie verzeihen können, trotzdem ſie ſelbſt 
ein Exemplar dieſes unglückſeligen Buches in 
Sekretär verſchloſſen bewahrte und in 
früheren Jahren gewiß mit Werther ge⸗ 
jauchzt und geſchluchzt hatte. Sie konnte 
ſehr traurig werden, wenn zufällig die Rede 
auf dies Buch kam, und ich habe erſt ſpäter 
erfahren, daß das aprikoſenfarbene Stück in 
der Mitte unſerer Decke aus dem Rocke 
eines Verehrers unſerer Großmutter ſtammte, 
der, angeſteckt durch den Taumel, den einſt 
dieſes Buch hervorrief, ſich in Großvaters 
Gegenwart im Garten erſchoß. 

Nun iſt Großmutter ſchon lange todt. 
Treu bewahre ich das Werk ihres liebevollen 
Fleißes; es gemahnt mich immer an ihren 
tiefen Sinn, der im dauernden Wiedererleben 
vergangener Ereigniſſe mehr Liebe und 
Theilnahme entwickelte, mehr Intereſſe an 
dem Schickſale unſerer Vorfahren in uns 
groß zog, als es der beſte Stammbaum und 
die künſtleriſch ausgeführte Ahnentafel je im 
Stande geweſen wäre. 


zweijährige Wartezeit. 
der die engliſche Regierung, wie es heißt, 
ſehr geringe Bedeutung beimißt. Thatſächlich 
ſcheint das Reinergebniß der Verhandlungen 
zu ſein, daß Chamberlain vollſtändig erreicht 
hat, was er die ganze Zeit über im Auge 
hatte. — Im Parlament von Kapſtadt fragte 
am Dienſtag Gordon Sprigg, ob der Premier⸗ 
miniſter eine Erklärung über die politiſche 
Lage abgeben wolle; Premier ⸗Miniſter 
Schreiner erwiderte, er bitte von einer 
ſolchen Diskuſſion in einem Augenblicke ab⸗ 
zuſehen, wo die ſüdafrikaniſche Republik die 
Einführung von Reformen in Erwägung 
ziehe; eine ſolche Diskuſſion würde den guten 
Abſichten Transvaals nicht dienlich ſein. 

: ß . . EngEEnn Ban an nur 2 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. Juli 1899. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Aaleſund, 19. Juli, berichtet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer verließ heute Vormittag 
Molde und traf um 1 Uhr 30 Minuten vor 
Aaleſund ein, wo nachmittags die Begegnung 
mit dem Lloyddampfer „Auguſte Viktoria“ 
ſtattfand. Seine Majeſtät beſuchte den 
Dampfer und geſtattete den Paſſagieren die 
Beſichtigung der „Hohenzollern“. An Bord 
der „Auguſte Viktoria“ befanden ſich der 
Geſaudte Graf Metternich und Graf und 
Gräfin Schönburg, welche den Thee bei 
Seiner Majeſtät einnahmen. Die Fahrt nach 
Drontheim wird heute fortgeſetzt. Heute 
Vormittag erledigte Seine Majeſtät Re⸗ 
gierungsgeſchäfte. An Bord alles wohl. Das 

Wetter wendet ſich zum Regen. 

— Der Kaiſer verlieh mehreren Ange⸗ 
hörigen des Fürſtenthums Monaco den 
Kronenorden 1., 2. und 3. Klaſſe, ſowie den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

— Der Kaiſer hat nach einer Mit⸗ 
theilung an den Magiſtrat in Dortmund 
die Fahrt in das weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
gebiet, die für den 3. und 4. Auguſt zur 
Kanaleinweihung bereits genau feſtgeſetzt 
war, ganz aufgegeben. Den neuen Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers hat der Handelsminiſter 
wie folgt dem Magiſtrat von Dortmund 
übermittelt: Der Kaiſer hat mit lebhaftem 
Bedauern eine perſönliche Anweſenheit bei 
Eröffnung des Dortmund ⸗Emskanals auf⸗ 
geben müſſen und mit der Vertretung den 
Prinzen Friedrich Heinrich betraut. Der 
Beſuch der Müngſtener Brücke und der 
Thalſperre, welche Tour den 4. Auguſt be⸗ 
abſichtigt war, fällt fort. 

— Wie ſchon gemeldet, hat ſich Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin in Berchtesgaden bei 
einem Ausfluge in die Berge eine Fuß⸗ 
verſtauchung zugezogen. Der Unfall er⸗ 
eignete ſich auf dem Waldwege zwiſchen der 
Eiskapelle und St. Bartholomae. Die 
Kaiſerin glitt auf einem über dem Fußweg 
befeſtigten naſſen Brette aus und kam dabei 


zu Fal. Trrs ſearker Schmerzen ging Fe Stadtrathsſitzung iſt das Projekt der von 


noch eine kurze Strecke, wurde dann aber 
auf einem herbeigeholten Stuhle weiter⸗ 
getragen und kehrte erſt im Boote, dann im 
Wagen gegen Abend nach Berchtesgaden 
zurück. Die Nacht zum Mittwoch verlief be⸗ 
friedigend. Schmerzen waren nach An⸗ 
legung des Verbandes gering. Die Schwellung 
an dem verletzten rechten Unterſchenkel iſt 
mäßig, macht jedoch die Anwendung einer 
Eisblaſe nothwendig. Vorausſichtlich be⸗ 
dingt die Verletzung eine längere Ruhelage. 

— Der König von Dänemark beſuchte 
geſtern von Wiesbaden aus das National⸗ 
denkmal auf dem Riederwald. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Athen ge⸗ 
ſchrieben: Bei Beſprechung der freundſchaft⸗ 
lichen und herzlichen Beziehungen, die ſich 
wieder zwiſchen der griechiſchen kronprinz⸗ 
lichen Familie und Kaiſer Wilhelm ange⸗ 
knüpft haben, berichtet die Zeitung „Aſty“, daß 
bereits bei dem vorjährigen Beſuche des Kron⸗ 
Prinzen Konſtantin in Deutſchland der Kaiſer 
dieſem ſein Bild geſchenkt habe, unter welches 
er folgende, eigenhändige Unterſchrift geſetzt 
hatte: „Heis kuranos esto heis pasileus! 
Wilhelm.“ Der griechiſche Vers gehört be⸗ 
kanntlich dem Homer an und heißt in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung: „Nur einer ſoll Herrſcher 
ſein, nur einer König“. 

— Die „Deutſch⸗Oſtafrik. Ztg.“ meldet: 
Gouverneur Liebert iſt nach Tanga gereiſt, 
um bei der Grundſteinlegung des dort zu 
errichtenden Bismarck⸗ Denkmals verſönlich 
zugegen zu ſein. Ä 

— Der Bundesrath hat amtlicher Be⸗ 
kanntmachung zufolge beſchloſſen, das Feil⸗ 
bieten im Umherziehen für Biere mit einem 
Alkoholgehalt bis zu zwei pCt. innerhalb 
des Königreiches Preußens, des Herzog⸗ 
thums Anhalt und des Gebietes der freien 
und Handelsſtadt Lübeck zu geſtatten. 

— Der großbritaniſche Botſchafter Las⸗ 
celles gedenkt Ende dieſes Monats nach 
Berlin zurückzukehren und ſich nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte daſelbſt zu den Feſt⸗ 
ſpielen nach Bayreuth zu begeben. 


— In Berlin hat ſich heute eine oſt⸗ 


Dies iſt eine Sache, europäiſche Telegraphengeſellſchaft mit einem 


Aktienkapital von einer Million Mark kon⸗ 

ſtituirt, welche zunächſt die Konzeſſion zum 

Bau und Betrieb eines Kabels von Conſtantza 

— — 2 nach Konſtantinopel nachſuchen 
ird. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
werden der techniſchen Hochſchule anläßlich 
ihres Jubiläums ein Feſtmahl geben. 

Friedrichsruh, 18. Juli. Den Mitgliedern 
des Alldeutſchen Verbandes hat Fürſt Herbert 
Bismarck für den 31. Auguſt den Beſuch der 
Gruftkapelle geſtattet. 

Lübeck, 17. Jul. Die Bürgerſchaft 
(Stadtverordneten ⸗Verſammlung) bewilligte 
heute für 1899/1900 4 374 000 Mk. für den 
Elb⸗Trave⸗Kanal. 

Hamburg, 19. Juli. Eine Notiz der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ ſtellt feſt, daß 
der nunmehr durch die Verleihung des 
franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion aus⸗ 
gezeichnete, in Nordamerika anſäſſige deutſche 
Reichsangehörige Dr. Max Breuer, welcher 
im Jahre 1891 auf hoher See mit eigener 
Lebensgefahr ſich an Bord des Dampfers 
„Wildflower“ begeben hatte, um an dem 
franzöſiſchen Matroſen Clement eine noth⸗ 
wendig gewordene Amputation des Unter⸗ 
armes vorzunehmen, damals im Dienſte der 
„Hamburg » Amerika - Linie“ und zwar als 
Schiffsarzt der „Rugia“ geſtanden hat. 

Geeſtemünde, 19. Juli. Der franzöſiſche 
Aviſo „Ibis“ iſt heute in den hieſigen Hafen 


eingelaufen. 
Bremen, 19. Juli. Die „Weſerzeitung“ 
berichtet: Anläßlich des Stapellaufs des 


Kreuzers „Niobe“ bei der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ richtete der präſidirende Bürger⸗ 
meiſter Dr. Pauli folgendes Telegramm an 
den Kaiſer nach Molde: „Euerer Majeſtät 
jüngſtes Schiff „Niobe“ ſendet vom Weſer⸗ 
ſtrom, auf den es zur Freude Bremens ſo⸗ 
eben hinabglitt, den erſten Gruß ſeinem 
Oberſten Kriegsherrn. Bürgermeiſter Dr. 
Pauli.“ Darauf iſt von dem Kaiſer folgende 
Antwort eingetroffen: „Hohenzollern. Molde. 
Es freut Mich, daß Ev. Magnifizenz als Ver⸗ 
treter Bremens dem neuen Kreuzer das 
Geleit gegeben haben, deſſen Name mit dem 
Entwickelungsgange der Marine ſo eng ver⸗ 
bunden iſt. Die alte Segelfregatte „Niobe“ 
hat durch Jahrzehnte hindurch den jüngeren 
Nachwuchs voreebildet und blickt nun herab 
auf eine ſtattliche Reihe bewährter Offiziere, 
bis in die höchſten Stellen hinauf. Zum 
Schutze von Schiffahrt und Handel beſtimmt, 
iſt der neue Kreuzer „Niobe“ ein Träger 
heimatlichen Grußes, ein Bindeglied für unſere 
Landsleute, welche ihrer geſchäftigen Thätigkeit 
an allen Meeren der Welt nachgehen. So 
wie die alte „Niobe“ einen Geiſt gelegt hat 
in die Schule, für welche ſie beſtimmt war, 
ſo möge die neue „Niobe“ den Geiſt treuer 
Anhänglichkeit zu Kaiſer und Reich auf allen 
Erdtheilen fördern helfen! Wilhelm I. R.“ 

Elberfeld, 18. Juli. Nach der heutigen 


der Regierung gewünſchten Vereinigung 
Elberfelds und Barmens ausſichtslos. Die 
endgiltige Beſchlußfaſſung erfolgt nach dem 
Eingange des Vereinigungsentwurfs des Re⸗ 
gierungspräſidenten. 

Augsburg, 19. Juli. Von ausſtändigen 
Maurern wurden geſtern in der Wertach⸗ 
Vorſtadt vor einem Fabrikanweſen, in welchem 
italieniſche Maurer arbeiten, Ruheſtörungen 
verübt. Die Ausſtändigen ſuchten, verſtärkt 
durch hunderte von dort wohnenden Leuten, 
in die Fabrik einzudringen und als dies 
durch Anwendung von Waſſergüſſen und 
Feuerſpritzen vereitelt wurde, ſandten ſie 
einen Steinhagel gegen die Fabrik. Die 
Polizei war machtlos und es mußte telepho⸗ 
niſch Militär requirirt werden, welches jedoch 
nicht ernſtlich einzugreifen brauchte. Der 
Auflauf dauerte bis gegen 12 Uhr nachts. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
B —.ññññññ—ñ—ñ 

Ausland. 

Trieſt, 19. Juli. An dem Empfange des 
heute hiereintreffenden amerikaniſchen Ad⸗ 
mirals Dewey wird fich die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung nicht betheiligen. Der Statthalter iſt 
auf drei Tage verreiſt. — Admiral Dewey 
wird ſich mit einer Anzahl ſeiner Offiziere 
nach Karlsbad begeben.. 

Stockholm, 19. Juli. In der Provinz 
Weſt⸗Gothland herrſcht ſeit einigen Tagen 
eine Milzbrand⸗Epidemie, welche jetzt ge⸗ 
fährliche und eigenthümliche Formen ange⸗ 
nommen hat. Die Seuche ergreift nicht nur 
das Vieh, welches maſſenhaft ſtirbt, ſondern 
auch Menſchen, welche durch die Berührung 
der kranken Thiere angeſteckt werden. In 
Falköping liegen ſieben Milzbranderkrankte 
darnieder. Trotz der Abſperrungsvor⸗ 
kehrungen verbreitet ſich die Seuche mit 
großer Er und hat ſchon zahlreiche 
Kirchſpiele erreicht. 

rauhe, 19. Juli. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Italien ſind in der 
vergangenen Nacht bier eingetroffen und 


— 


verſuchten die Fabrik, in der Italiener arbeiten, 
zu ſtürmen. Ein Infanterie-Bataillon trieb 
die Leute mit dem Kolben zurück und 
pflanzte das Bajonett auf. Kavallerie 
ſäuberte die Straßen. Die Polizei mußte 
mit der Waffe eingreifen und verhaftete 
einige Tumultuanten. Ein Schutzmann 
wurde ernſtlich verwundet. Es berrſchte 
große Aufregung bis in die Nacht hinein. 

Wien, 19. Juli. Wegen der Zunahme 
der Ohrenkrankheiten bei den Mannſchaften 
verbot der Korpskommandant des VII. Armee⸗ 
korps (Temesvar) das Schlagen auf die 
Ohren. (!) 

Budapeſt, 19. Juli. Die Ortſchaft Hoß⸗ 
zuret im Liptoer Komitat iſt faſt gänzlich 
niedergebrannt. Drei Kinder, die von ihren 
auf dem Felde befindlichen Eltern in der 
Wohnung eingeſchloſſen waren, fielen den 


Es müſſe das Streben der Provinz fein, das 
Pferd zu züchten. das wir für die Landwirth⸗ 
ſchaft wie für die Wehrfähigkeit des Landes 
ck brauchen, und das ſei der warmblütige Schlag. 
(Widerſpruch.) Er wolle ja gern zugeben, daß auch 
andere Wünſche berechtigt ſeien. Redner widmete 
ſein Glas den Männern, die gemeinſam in unſerer 
Provinz für die Hebung der Pferdezucht arbeiten. 
r Regierungsrath v. Saſſe⸗ Marienwerder 


reißt heute Abend mit der Eiſenbahn nach 
Thriſtiania weiter. 


daille. 3. ajaheige Alten 5 Rart 3 Her 
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ille. v. Brünneck⸗Bellſchwitz filberne| leben. — Um 7 Uhr war das Feſteſſen beendet, 
Medaille Um 2 uhr rer die Berben der das in animirteſter Stimmung verlief, und damit 
für die Lotterie angekauften Pferde, im ganzen 53, erreichte der zweite und Haupttag des Brieſener 
noch einige über die feſtgeſetzt geweſene Zahl von 47. Pferdemarktes ſeinen e 3 
Die Hauptgewinne wurden angekauft 2 Ir rm en — ahr a = or a SAT 
en e e übertreffenden Ergebniß des erſten Brieſener 
Luxus⸗Pferdemarktes iſt nicht daran zu zweifeln. 
daß der Pferdemarkt in Brieſen zu einer ſtändigen 
Einrichtung werden, das heißt alljährlich zur 
Abhaltung kommen wird. 

Nach einem uns N 
bei der heutigen Ziehung die erſten Haupt- 
gewinne wie po 2 9 855 n 5 a . — 
(Suehſpänner) auf N. 06, i i Rom, 19. Juli. Das bereits Idete Erd⸗ 

weiſpänner) auf Nr. 119 006, 3. Hauptgewinn om, 19. . it3 gemeldete Er 
(Chntpänner) auf Nr. 38 951. beben hat in Rom ſelbſt chaden 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Juli 1899. 


—erſonalien), Dem Amtsrichter Wintzek 
in Thorn iſt der Titel Amtsgerichtsrath aller⸗ 
hüöchſt verliehen. 8 E 

— Berionalien.) Der Regierungsbaumeiſter 
Sittard in Freyſtadt iſt zum 1. Oktober d. J. nach 
Graudenz zur Weiterbeſchäftigung bei der dortigen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I verſetzt. 


kapelle führte unter Leitung ihres Stabs⸗ 
trompeters Herrn Windolf die Tafelmuſik aus. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Landrath 
Peterſen⸗Brieſen mit dem Kaiſerhoch. Das 
erſte Glas dem Kaiſer. Die hohen Segnungen 
ſeiner Friedenspolitik haben es möglich gemacht. 
den erſten Luxus Pferdemarkt in Brieſen ab⸗ 
halten zu können. Unſerem Danke für die Er⸗ 
theilung des Konſenſes zur Lotterie, unſerer 
Huldigung wie unſerer feſten Liebe und Treue 
geben wir zuſammenfaſſend Ausdruck in dem 
Rufe: Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König 
Wilhelm II. er lebe hoch! Brauſend klangen die 
Hochrufe durch den Saal. Nächſter Redner war 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Blücher: Ottromitt. 
7 Hat . De en 
2 ie Gäſte begrüßte und ihnen für ihr Erſcheinen 0 
Unglücksfall) Ju dem Dorfe Schmilau bei daukte, im anderen Herrn von Oldenburg⸗ — (Beim Bundes ſchütz eufeſt) werden die 
Schneidemühl ift der 8 Jahre alte Knabe Ingnatz Jannſchau als Vertreter der Landwirthſchafts⸗ drei biefigen Männergeſangvereine „Liedertafel“, 
Dudel ertrunken. Er hatte die Kühe in die kammer, den Herren Regierungsräthen Lewald „Liederkranz“ und Liederfreunde“ in dem Konzert 
Schwemme getrieben und war mit in das Waſſer] und von Saſſe aus Marienwerder als Vertretern am Dienſtag. mitwirken. Morgen Freitag Abend 
gegangen. Hier entfiel ihm die Peitſche; als er] der Regierungsbehörde, Herrn Grafen von der findet zu dieſem Zwecke die Generalprobe ſtatt 
darnach griff, gerieth er in eine tiefe Stelle und Gröben ꝛc. als Vertretern der weſtpreußiſchen](ſiehe Inſerat). 
ertrauk. — Dieſer Tage ertrank in der Torfblotte] Landgeſtüte und der Pferdezucht, ſowie den an⸗ — Waterländiſcher Frauen⸗ Verein) 
zu Mirutſchin der Hütejunge Stanislaus Pry⸗ weſenden Herren Landräthen der Nachbarkreiſe. In der Zeit vom 16. Mai bis 18. Juli d. 3. iind wurden durch das Erdbeben in Schrecken ges 
winski. Er hütete die Kühe und muß aus Un⸗ Dieſen Gäſten galt des Redners Hoch. Herr an Unterſtützungen gewährt worden: Baar 72 Mk. d tert worden Tem 
vorſichtigkeit in die Grube gefallen ſein. — Der b. Olden bur &; Januſchau: Er müſſe namens ilch kit M ſetzt und menterten, wur 1 0 
mit Reparaturarbeiten an einer Windmühle in der königlichen Staatsbehörde dem Herrn Land» wieder zur Ruhe gebracht. Aus der Provinz 
Zapplau bei Rawitſch beſchäftigte Mühlenbauer rath Peterſen ſein Kompliment über das Gelingen wird gemeldet, daß in Rocca di Papa ſehr 
iefe a — 5 — b 1 ſtürzte von bedeutender] des erſten Brieſener Luxus⸗Pferdemarktes machen. heftige Erſchütterungen ſtattfanden und 
Höhe ab und blieb ſofort todt. mehrere Häuſer beſchädigt wurden; Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. In 


Seit zehn Jahren gehöre er dem Komitee des 
— z — ’ er en an und er 
3 ; eune daher die Schwierigkeiten, mit welchen die 

Luxuspferdemarkt in Brieſen. Verauſtaltung eines ſolchen Marktes 8 Caſtel Gandolfo ſtürzte ein Theil der Kirche 

Unſer Nachbarſtädtchen Brieſen, ehemals zumſſei. Dem ganzen Arrangement wie dem Ankauf ein. In Marino trat das Erdbeben ſehr 
Kreiſe Thorn gehörig, hebt fich, ſeit es ſelbſt! und der Prämiirung müſſe er das Zeugniß t rk f, in Fiumieino war es unbedeutend 
Kreisſtadt geworden, in ſichtlicher Weiſe. Und Prima I ausſtellen, worin fein Freund Herr von 2 G ſtark auf, in Fiumici 2 3 
das verdankt es — darüber giebt es uur eine] Donimirski⸗Liſſewo mit ihm übereinſtimme. Es Paris, 19. Juli. Labori iſt mit ſeiner 
Stimme — hauptſächlich ſeinem Laudrath Herrn] war außerordentlich dankenswerth, auch in dieſem Familie nach Rennes abgereiſt, wo er bis 
Peterſen, der unabläſſig auf die Förderung der] Theile unſerer Provinz eine ſolche Beranftaltun nach Beendigung des Prozeſſes bleiben wird. 
Eutwickelung des Kreiſes wie der Stadt Brieſen zu unternehmen. Freilich konnte die Sache au Dieſe Umſiedelung von Dreyfus“ Auwalt 
bedacht iſt. Im vorigen Jahre wurde die ſchief gehen und da fie jo gut geworden, verdienen mſiedelung reyſus Auwa 
Brieſener Stadtbahn, die erſte elektriſche Klein⸗ die Herren, welche den Markt veranſtaltet, umſo wird dahin ausgelegt, daß der Prozeß länger 
bahn in Weſtpreußen, eröffnet und in dieſem mehr Dank. Er könne Herrn Landrath Peterſen dauern wird, als bisher angenommen wurde. 
Jahre iſt ein zweites fiir die Hebung Brieſens und den übrigen Mitgliedern des Brieſener Auch Zola wird ſich in den nächſten Tagen 
wichtiges Unternehmen. die Abhaltung des erſtenPferdemarkt⸗Komitees nur zurufen: Fahren Sie N 6 558 
Luxuspferdemarktes für den ſüdlichen Theil der] ſo weiter fort, bleiben Sie wie Sie find! (Leb⸗ nach \ tennes egeben, um dem Prozeß gegen 
Provinz Weſtpreußen gefolgt. Beide Unter⸗ hafter Beifall.) Und der Himmel erhalte Ihnen Dreyfus beizuwohnen. 
nehmungen find in ihrer Urheberſchaft und in Ihre Umgegend, die noch beſſer als die Paris, 20. Juli. Der Beginn der Ver⸗ 
ihrer ganzen Betreibung das Werk des Herrn[ Marienburger iſt und eine ſchon ſehr fort⸗ handlungen des Kriegsgerichtes in Rennes 
Landrath Peterſen, der, von einem Projekt immer geſchrittene Entwickelung der Pferdezucht auf⸗ ; li f Freitag den 11. A 
gleich zu einem anderen übergehend, inzwiſchen] weiſt. Redner ſchloß mit einem Hoch auf Herrn ift amtlich auf Freitag den 11. Auguſt feſt⸗ 
noch den Bau eines großen Krankenhauſes in der Landrath Peterſen. Herr Pferdeinſtruktor geſetzt worden. 
ür de Dieler 8 bat, deſſen Einweihung London, 19. Juli. Das Unterhaus nahm 

orſtebt. Um den Luxuspferde⸗ die zweite Leſung der Vorlage an, durch 

welche 3100000 Pfund Sterling für Banten 
der Marine⸗Verwaltung als Ergänzung zu 
dem Flotteubaugeſetze vom Jahre 1895 bes 
willigt werden. Der Zivil⸗Lord der Admi⸗ 
ralität Auſten Chamberlain theilte mit, daß 


ee en Denia agte ben 
markt bewarb fich auch Thorn. Aber im Brieſen e dene es ten dank € 
die 3 ſich auf zwei Jahre vertheilen 
werde. 


war man mehr dahinter, den Markt 
erlangen, dazu kam die güuſti erk Logg Wilen b 
in einer Gegend mit größerer Hferdezucht und ſo 
bekam Brieſen den Luxuspferdemarkt, der als 
dauernde Einrichtung der Stadt Brieſen ſehr zu 
Nutzen kommen wird. 
Der erſte Pferdemarkt wurde am Dienſtag 
ne bes Naterueh men in den Radıbars 
„die das Unternehmen 3 
kreiſen, auch im Kreiſe Thorn. gefunden, eut⸗ ‚Drontheim, 20. Juli. Se. Majeſtät der 
ſprach auch die Beſchickung, die eine reiche iſt. 2 ch n men. bei 
eſtem Wohlſein im Hafen von Drontheim 
ein. Das Wetter iſt kühl. An Bord alles 
wohl. 
Petersburg, 19. Juli. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, begleitet von den Großfürſten und 
Großfürſtinnen, traf mit einem Sonderzuge 
in Noworoſſysk ein und ging, eskortirt von 
dem Geſchwader des Schwarzen Meeres, 
nach Batum in See. 


Ueber 500 Pferde waren von Groß⸗ und Klein⸗ 
ien zum Markt gebracht. Auch die 

Waſhington, 19. Juli. Staatsſekretär 
Alger hat ſeine Demiſſion eingereicht. 


ferdemarkt⸗Lotterie hat guten Abſatz gefunden. 
— — — — — T]T renen] 
Terantwortiſch für den Aubalt: Hein. Wartmann in Thorn 


Das Pferdemgterial hat eine ſehr günſtige Be⸗ miſſion. Wer heute di Bea - 
urtheilung gefunden. Der Markt hat gezeigt, daß | ſehen, müſſe ee: die ee 
— . — EEE 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Juli] 19. Juli 


ach. 

Karthaus, 17. Juli. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag gingen die noch ſchulpflichtigen Ge⸗ 
brüder Hirſch, Söhne des hieſigen Eigenthümers 
Hirſch, an den ier fich See um zu baden. Während 
der ältere Bruder ſich noch am Ufer befand, war 
der jüngere 1 im Waſſer und rief dem älteren 
noch au: Steh, eile Tiefe ang welcher erer. 

ei geri „aus welcher er nur 
als Leiche herausgefiſcht wurde. e 
Aus der Provinz Poſen, 19. Juli. (Ertrunken. 


i andolfo, Civita Lavinia, Tivoli, 
Marino nee avo. — In Frascati 
wurden zwei ſehr ſtarke Erdſtöße verſpürt. Haft 
alle Häuſer und öffentlichen Gebäude find ftaxt 
beſchädigt. Miniſterpräſid ent Pelloux iſt ſofort 
nach Frascati abgereiſt. Das Erdbeben wurde 
von — — Seismographen in Iſchia und Portiei 
egiſtrirt. x 

15 Rom, 19. Juli. Das Erdbeben hat in 
der Bevölkerung große Erregung hervorge⸗ 
rufen. Bisher iſt nur die Beſchädigung eines 
im Ban befindlichen Hauſes vor der Porta 
triumphalis bekannt geworden. Die Ge⸗ 
fangenen im Gefängniſſe Regina eoeli 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

„— Gefunden) eine Namenstafel des Handels⸗ 

gärtners J. Wojcichowski⸗Mocker, eine Fahrrad⸗ 


Muth er 
mit dem der Markt beſchickt geweſen, ergebe, daß 


weiterzubanen. Die Zucht des edlen Pferdes im 
ſüdlichen Theile der Provinz Weſpregen ſie 
blühe, wachſe und gedeihe! Herr v. Bieker⸗ 
Lindenau ſprach namens der Prämiirungs⸗Kom⸗ 


die Pferdezucht in den Kreiſen des weſtpreußiſchen[ Zukunft in der Pf i 
Südens einen zu den beiten Hoffnungen bes Zuchtpr 9 ann 9 
rechtigenden Stand hat. Zu ihrer Hebung wird K dig unde ar Abrantowati-gaitowo, Gtohfe 
ein aljährlicher Pferdemarkt ein gutes Mittel 
ſein. So darf der erſte Brieſener Luxuspferde⸗ 
markt nicht nur als eine beſtens gelungene, 
2 auch eine in ſeinem eigentlichen Zwecke 
ehr befriedigende Veranſtaltung bezeichnet werden. 
Die Stalleinrichtungen erwieſen ſich zwar dies⸗ k 
— noch bei der ſtarken Beſchickung als zu klein, P 
Narr e Mangel wird bei dem nächſten 
arkte leicht abzuhelfen ſein. Einen ſo großen 
uftrieb hatte man doch nicht erwartet; der 
Pferdeſtall war nur mit 108 Nummern versehen 

Zum Empfaug der Gäſte hatte die Stadt 
Brieſen an beiden Markttagen Flaggenſchmuck 
angelegt. An heiden Tagen konzertirte auf dem 
Pferdemarkte die Kapelle des Ulanen⸗Regiments 


Mannigfaltiges. 

(Ein furchtbares Drama) ſpielte 

ſich in Odeſſa ab. Eine Frau Eduards ver⸗ 

giftete aus Verzweiflung ſich ſelbſt und ihre 
drei Kinder. 


a Erdſtöße) wurden in Rom am 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten verſpürt. 


Sport. 
London 18. Juli. Der deutſche 
Kaiſer ſtiftete einen Pokal, ſowie einen 
zweiten und dritten Preis für eine am 4. 
Auguſt bei Cowes ſtattfindende Nachtwett⸗ 


rachte den drei genannten Muſterzüchtern ein 


Hoch. Herr Graf v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf: Zend. Fondsbörse: feſt 


Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216 216—05 
Warſchau 8 Tage 15—85 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-80 169 —85 


aus Thorn in einem aufgebauten Muſikpavillon. zi g a 2 5 0 90 
en M. ziehe ja am felben Strange. Mit dem Wunſche, fahrt, woran ſich engliſche und nichtengliſche Preußſſche Fouſols 3% % 90 
— Einspänner und aan Ssteribännen, Zwei⸗ daß beide Märkte dazu dienen, die Produkte der e Sa e ebnen e rene che Konjols 3% % 19010 1100-10 
geſchirre ꝛc. waren auf Besen Stünden ne ae en u e chen der 5 Den Sau ° heichsanel : 1 14 — = 
Er R . en der beide f { ö 9% 90— 
eſtellt. Für die Bewirthung ſorgte ein Wirths⸗ Märkte trinke er auf das Komitee des Briefener Neueſte Nachrichten. Deutſche Reichsanlei BR, 7% 110020 [10025 


aus „Zum weißen Röß'l“. Auf einer Dienſtreiſe Königsberg, 19. Juli. Die „Königsb.] Weiter. Biandbr, 3% nen u 


von Gollub kommend, beſuchte auch Herr Ne-|wies darauf hin, daß auch für dieſe Sache die 15 Burn Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 96-90 | 96-80 
Marktsspräſident von Horn am erſten Tage den Stadt Brielen Wieder Opfer gebracht habe, und Allg. tg.“ erwähnt und dementirt ein Eure) Poſener Pfandbriefe / % e 


ſirendes Gerücht, wonach mit dem bekannten 
Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen Unterhand⸗ 
lungen wegen Uebernahme des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſteriums gepflogen würden. 

Memel, 20. Juli. Die feierliche Er⸗ 
öffnung des Lepraheims fand heute Vor⸗ 
mittag in Gegenwart des Kultusminiſters, 
des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, 
Grafen von Bismarck, ſowie vieler Vertreter 
von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 
Berchtesgaden, 20. Juli. Die An⸗ 


5 ER 
olniſche Pfaldbriefe 4¼½ % 100 — 100 —20 
Sie ee 4 2695 | 26-80 
talieniſche Rente 4%. . » | 94—20 } 94—20 
umän. Rente v. 1894 4% . 89—80 | 90— 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 196 —50 196—30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1201—90 20190 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 — 1126-80 
Thorner Stadtanleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 76%, 77% 
Spiritus: 50er loko — — 
70er lo ko . 41 —60 41—60 
Kues ak Mafeſtär der Beipat Bieta 307 pet Londoner Diatant 0 
ſchwellung des Knies rer Maje der Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 3½ 
ee e 5 5 Berlin, 20. Juli. (Spiritusbericht.) 7er 
Kaiſerin beginnt ſich zu mildern und wird 410 Mk. Umſat 20 000 Liter. 50er —— ME 


vorausſichtlich in wenigen Tagen wieder bes lüge — Etter. 
Königsberg, 20. Juli. (Spiritus bericht.) 


hoben ſein. Das Allgemeinbefinden der 1 
hohen Patientin iſt ein ſehr gutes. Zufuhr 70 3 5 a le iter. 0 E 


Am Mittwoch, dem zwei 
Marktt B zweiten und Haupt⸗ 
Pieter. Aus kh der Beſuch des Marktes noch 
berſt von born erichienen Herr Kommandant 
Schwerin ee ſowie Herr Landrath von 
r deten cal Eur 1 Senne lelannmechrüfbent 
— il woe ger Hanzelere: uch der Präſident 


v. Bieler ⸗Melno: Man müſſe jagen, daß die 
Kaufkommiſſion ein ausgezeichnetes Auge gehabt 
habe, aher ſie ſcheine das Beſtreben gehabt zu 
haben, Geld auf die hohe Kante zu legen. Sie 
habe die angekauften Pferde nicht zu hoch be⸗ 
zahlt und es würde ſich wohl mehr empfohlen 
haben, weniger anzukaufen und beſſer zu be⸗ 
zahlen. Deshalb gebühre der Kaufkommiſſion 
aber doch volle Anerkennung, die er ihr mit 
einem Hoch auszuſprechen bitte Herr v. Bieler⸗ 
Lindenau: Das Komitee habe keineswegs auf die 
hohe Kante legen wollen, es habe die großen 
Mutter tuen d iir e e üb Die pi n des ar 
Abramowski⸗FJai „gehabt, pumpen, wie man ihm eben zurufe, hätte 

Mark. Karl Stone amid k wo 1. Preis man doch aber nicht innen Im nüchſten Jahre 


130 werde man beſſer bezahlen können. Redner ſchloß 
ark und filberne Medaille. Karl Holste. 125 

5. Preis 100 Mark. Ab „Jollatz Kamin 

Eu Brod ewo, Kreis Civ 


hie rämitrung von Pferde fand am Mittwoch 
den auf der R 

ahlreichen Publiku 5 
Fer Es find ebm 


mit einem Hoch auf das Marienburger Komitee. 
Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski⸗ Brieſen 


ſprach die Erwartung aus, daß der Markt zu i. Di matter. Loko 41,90 . Gd., 42,00 
ehl , Ib. | einer d tung werde, und brachte. Augsburg, 20. Juli. Die Unruhen haben bez. Sur 41,70 Mk. ; 2 
bl⸗Zakrzewo, Kreis Enlm, filb. den Oiſten ein Boch. err 59 rab Raums: ſich geſtern Abend erneuert. Die Arbeiter Säitenber 41,70 ME 


der Theilnahme beim 


Bekanntmachung. 
ur Vergebung der Pflaſterarbeiten 

einſchl. Materiallieferungen für die 

Uferſtraße haben wir einen Termin 


auf 

Mittwoch den 26. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Koſtenanſchlagsauszüge und Bedin⸗ 
gungen können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von dort bezogen 
werden. x 

Thorn den 19. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 600 
Zentuern ſchleſiſcher Würfelkohle 
1. Klaſſe, 400 Zentnern Koaks un 
20 Raummetern guten trockenen 
Kiefernklobenholzes frei Keller 
der Poſtämter 1, 2, 3 und des 
Telegraphenamts iſt zu vergeben. 

Angebote ſind bis 

ontag den 31. Juli 
10 Uhr vormittags 
schriftlich an das unterzeichnete 
Poſtamt zu richten 
Thorn den 19. Juli 1899. 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuch 
von Mocker, Band 21, Blatt 575 
und Blatt 579 auf den Namen des 
Eigenthümers Albert George in 
Mocker eingetragene, in Mocker, 
Roßgartenſtr. 12 belegenen Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben, da der 
betreibende Gläubiger den An⸗ 
Fest auf Verſteigerung und den 
e zurückgenommen 

at. 
Der Termin am 22. Juli d. 
Is. fällt daher fort. 

Thorn den 18. Juli 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


n Abänderung der dieſſeitigen 
Bekanntmachung vom 22. Juni 
899 wird bekannt gemacht, daß 
das Schießen am 25. Juli er. 
bereits um 5 Uhr morgens be⸗ 


ginnt. 
Thorn den 18. Juli 1899. 
Schießplatz⸗ Verwaltung. 


Verdingungsauzeige. 
Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Material⸗ 
lieferungen zum Neubau einer 
Turnhalle nebſt Abort und Um⸗ 
währung für das Königliche Gym⸗ 
naſium hierſelbſt ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes, unter 
Hinweis auf die veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten der Staats ⸗Bauverwal⸗ 
tung vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote ſind bis 
Donnerſtag den 3. Auguſt er. 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten poſtfrei einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deifelben, Ge 
rechteſtraße 16 II, eingejehen, auch 
die Verdingungsgnſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
egen Einſendung von 2,50 Mk. 
ezogen werden. 
a chlagsfriſt 3 Wochen. 
horn den 18. Juli 1899. 
Der Königl. Kreis⸗Baninſpektor. 


Morin. 


Geld. 


er Geld auf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand- 
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Verlehrs⸗Auſtalt, 


m. b. H. 
Berlin 8. W., Zimmerſtr. 87. 


Neeſler Fahrrap⸗Verfauf 


für 50 Mark in baar. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schützenhüte 


werden entſprechend aufgearbeitet bei] 


* Schnäpel, Breiteſtr. 21. 


Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe 
theuren Entſchlafenen, wie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Jacobi ſagen wir 
allen unſern herzlichſten Dank. 

Thorn den 20. Juli 1899. 


Fumilie Kolleng. 


Dahinſcheiden unſeres 


Die Eigenthümer der im 
Bereiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Januar, Februar u. März d. J. als 

efunden eingelieferten Sachen, 
owie derjenigen Gegenſtände, 
welche von Reiſenden bei den da⸗ 
für beſtimmten Dienſtſtellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung 
abgegeben und nach Ablauf der 
feſtgeſetzten Friſt nicht abgeholt 
worden ſind, werden zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte hiermit auf- 
A der widrigenfalls zum Ver⸗ 
auf der Gegenſtände nach Maß⸗ 
gabe des § 38 der Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden 
wird. Die Verſtei erung der nicht 
urückgeforderten Fundſachen und 
Stufoewabrungsftte wird em 


d] Donnerſtag den 17. Auguſt d. Is. 


von vorm. 9 Uhr ab — Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 10 hierſelbſt — 
pattrinben und nöthigenfalls an 
em folgenden Zuge fortgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 
Bromberg den 15. Juli 1899. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Gepberbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus in einfacher 
und doppelter Buchführung, kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchafſten und 
Stenographie beginnt 
Dienſtag den 1. Auguſt er. 

K. Marks, Albrechtſtraße 4. 


a 
Jagdhund 
für Hühner und Haſen ge⸗ 
ſucht nach Thorn. Anerb. 
mit Preis unter Ziffer 800 
durch die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Steuerbeamter 
kauft vorzüglich. ſchwarzen Offizier⸗ 
Paletot mittl. Größe für 25 Mark. 

Strobandſtraße 20, I Tr. 


Meal Feftheringe 


vorzüglich im Geſchmack Tag 
empfiehlt Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße Nr. 1. 


Wäſchenäherin, 
geübt in beſſerer Arbeit, für dauernde 
Beſchäftigung geſucht von 

S. Landsberger. 


Cine hellieidene Monſe 


(faſt neu), ſowie andere gut erhaltene 
Kleidungsſtücke, trauerhalber billig zu 
verkaufen Coppernikusſtraße 11, II. 


Einige Schloſſer 


und 


1 Maſchiniſt 


zur Führung eines Dampfdreſchſatzes 
finden noch lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 


W. Kratz, Strasburg ſtyr. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Unions⸗Brauerei, 
Rich. Gross. 


Gin aufbneige 


fofort geſucht. . Suchowolski. 


Eine Kinderfran 


geſucht Culmerſtraße 28, parterre. 

Y öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Strobandſtraße 20, IT Tr. 


Iumeinem nenerbauten Hanse, 
Brückenſtraße 5—7, it eine herr 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 immer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu bermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Wohnung, 
2. Etage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen. 
A, Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Wohnung zu verm. Tuchnacheritr. 14. 


Volksfest. 


Während des VI. Provinzial⸗Bundesſchießens in Thorn, 
von Sonntag den 23. bis 30. Juli 1899 


im oberen Theile des Ziegelei⸗Parks. 


Täglich: 


Du Grosses Concert 


der Kapelle des Infanterie = Regiments von Borcke. 
Schauſtellungen aller Art, wie fie bis dahin in fo 
großer Zahl hier noch nicht vorgeführt worden ſind. U. a.: 


Deutſchland's größte und eleganteſte 
Amateur⸗Keithahn 


mit 20 Pferden von J. Heidorn. 
Mehrere Karouſſels, darunter das - 
größte Dampf» Karonifel der Jetztzeit, 


„Die schwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, 
von der auch der ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


Aut „Kärouſſel der Seeſturn“ nen! 


0. Ahlert's grösste Berliner Singspiel-Gesellschaft. 
Ein großes wiſſenſchaftliches anaksmiſches Minfenm v. R. Hartkopf. 
anoramas, Illusionen 
a verſchiedenſter Art. 
Eine große antropologiſche Ausſtellung. 
Eine zoologiſche Ausſtellung und Aquarium. 
Eine Ausſtellung von 
Rieſenmenſchen, Zauber = Theater, Glücks⸗ und Schie ß⸗ 
buden, Knuſt⸗Glasbläſerei, Schnellphotographie. 
Großes Adlerſchießzen, Bolzenſchieſzen. 
Schinken⸗Verloſung, Verlosung ausländiſcher Ziervögel zc. 
Allerlei Volksbeluſtigungen. 


Sieben große Bierzelte. 
Entree zum Volksfeſtplatz 10 Pfg. pro Perſon. 
Der Platzunternehmer H. Stille. 
Miühtend des provinzial-dundes-Sthiehen 
von 23. bis 25. Juli er. SE 
im Saale des . 
8 WW; 4 U 
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Auserlesenstes Ensemble. 
Nur dezentes Familien - Programm. 


ang 1 
Täglich: 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 5 Uhr. Abends 8 Uhr. 

Näheres die Tageszettel und Inſerate. 
Die Direktion: A. Standarski, 
Artiſtiſcher Leiter: Gg. Hering, Breslau. 
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Erg - 28 
= Culmbacher Bierhalle = 


hierſelbſt eröffne, welche ich käuflich erworben habe. 7 
Genügende Erfahrungen ſtehen mir zur Seite und 5 
2. wird es mein Beſtreben fein, durch 1 feiner 88 


Biere und guten Ppeiſen mir das Vertrauen des ver⸗ 7 
3% ehrlichten Publikums zu erhalten. 218 
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Probierstube „Zur Klause“ 


der Biergroßhandlung Plötz & Meyer-Thorn, 
Strobandſtr., Ecke Eliſabethſtr. 


Ausſchank ſämmtlicher von obiger Firma geführten Biere, als: 


Höcherlbräu⸗Culm, hell und dunkel 


Münchener Bürgerbrän friſth 

Münchener Auguſtiner vom Faß 

Pilſener Urquell und 
aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilſen goldklar. 


Culmbacher Petzbräu 
Porter, Ale u. a. m. 
ff. Weine, glasmeiſe (A la Boden). 
Reichſte Auswahl von Liqueuren. 
Neueſte Marke: „Salat mit Ei!“ 
Kaltes Buffet à la Aſchinger⸗Berlin. 

Zur Beachtung! 


Beſtellungen auf Syphons 
jetzt ab, nach Schluß unſeres H 
gegen genommen. 


auptgeſchäfts, in der „Klauſe“ eut⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krüge und Flaſchen werden von 


JO 


Friedrich Wilhelm⸗Sthützen⸗Brüderſchaft. 
Das Ml. Weſtyr. Provinzigl⸗Bundesſchießen 


findet am 23., 24. und 


5. d. M 
An allen drei Tagen, Vor⸗ und Nachmittag: 


Concert. 


ts. hierſelbſt ſtatt. 


Jamilienkarten & 3 Perſonen für Sonntag 1 Mk., für Montag 


und Dienſtag pro Tag 60 Pf 
giltig, pro Perſon 1 


g. — Dauerkarten, für alle drei Tage 
Mk. — Dieſe beiden Karten nur im Vor⸗ 


verkauf bei Herru Kaufmann Weinmann, Eliſabethſtr., und in der 
Konditorei von Nowak, Altſtädtiſcher Marte RER 
An der Kaffe: Eintritt am erſten Tage 0,50 Mk., am zweiten 
und dritten Tage 0,30 Mk. pro Perſon. Eintritt für Kinder 10 Pfg. 
Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn und der Umgegend wird 
zur Feſttheilnahme hiermit ergebenſt eingeladen. ac 


baldig 
nehmen zu wollen. 


Theilnehmerkarten à 3 Mk., (einſchl. des Feſteſſens) bitten wir 
. bei Herrn H. Rausch hier, Gerechteſtraße, in Empfang 


Der Vorſtand 


der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft zu Thorn. 


Schützenhaus. 


Heute, Donnerstag: 


Großes Militär⸗Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 


Tivoli. 


Freitag den 21. Juli er. 
nachm. präziſe 6 Uhr: 
Grosses 


Monstre-Concert 


zum besten des invalidendanks, 
ausgeführt 
von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps 
der Garniſon Thorn. 

Zur Aufführung gelangen u. a. 
Muſikſtücke von Wagner, Mendelsſohn, 
Haydn, Bach, Humperdinck u. ſ. w., 
ferner das große hiſtoriſche Potpourri 
von Kaiſer. 

Eintrittspreis: 1 Perſon 50 Pf., 
von 7½ Uhr ab 30 Pf., Militär vom 
Feldwebel abwärts 20 Pf.; im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski (Zigarren⸗ 
handlung) 1 Perſon 40 Pf. 


inter dem Schlachthauſe. 
Sonnabend den 22. Juli: 


Tamilienkräzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Stolp. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mielhen Mellienſtraße 84. 

Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
e verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Myohmung von 3 Zimmern zu vers 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Baderſtraße 26 


ift eine Parterre Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Wohnung, 

2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 
Nenſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 

Oktober zu verm. C. Tausch. 


* 
Großes Zimmer 

mit Küche zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
3. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Sd 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Zwei Partertezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäſtoſtelle der, Chorner Preſſe“. 


Entree 25 Pf. 
Vereinigte 


Männer-Gesangvereine. 


Heute, Freitag, 9 
nicht Montag, 
abends pünktlich 8) Uhr: 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Generalprobe mit Orcheſter 


der Geſänge zum Schützenfeſt. 


Viltorin⸗Theater. 


Heute, "BR 
Donnerſtag, den 20. und 
Freitag den 21. Juli er.: 


Gaſtſpiel 


der 
Yrinzeh Margurita Pocahuntas. 
(The Indian Nightingale). 


Donnerſtag den 20. Juli er.: 
Arie aus der Oper „Ernani“ von Verdi, 
Echolied von Eckert, 

Wiegenlied von Taubert, dazu 


Der Allerweltsvetter. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Venedig. 
Freitag den 21. Juli er.: 


Arie a. d. Oper „La Traviata“ v. Verdi, 

Lola's Lied aus der Oper „Cavalleria 
‚rusticana“ von Mascagni, 

Variationen von Porſch, dazu 


Der Pariser Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 
MMA NE NEE HEHE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


FEriſeuſe, 
Breltestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Baderſtraſſe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
MANN NE NE ME NENNE 


Gesundheits- 
Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! 
empfiehltinkolossaler 

x 7. Auswahl und zuauf- N 
fallend niedrigen Preisen schon 
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 
J. F. METER, Bromberg N 
Grösstes Kinderwagen -Versan 
haus Deutschlands. 

Preisliste gratis 


errſchaftl. Wohnung v. 3 Zimmern 
mit Zubeh. z. v. Thalſtraße 22. 


Täglicher Kalender. 
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Beiloge zu Nr. 169 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 21. Juli 1899. 


Provinzialnachrichten. 


D Culmſee, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Unſere 
Stadt iſt nach langer Zeit endlich in den Beſitz 
eines Rathhauſes gekommen. Nachdem die 
Rien et ureaus nach der Baufälligkeit des 
alten Rathhauſes eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch in Miethsräumen untergebracht waren, 
finden dieſelben bereits zum Beginn des nächſten 
Monats eine bleibende Stätte in dem neuerbauten 
Rathhauſe, welches durch ſeinen Bauſtil der Stadt 
ur Zierde gereicht. Das Rathhaus befindet ſich 
n der alten Magiſtrats⸗, der jetzigen Wilhelm⸗ 
ſtraße, an welcher auch das neue Schulgebäude 
mit dem Siechenheim liegt. — Eine in geſund⸗ 
beitlicher lg nachahmenswerthe Ein⸗ 
richtung hat die Verwaltung der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik getroffen, indem fie für ihre Arbeiter vier 
Baderäume mit Kalt⸗ und Warmbädern im 

abrikgebäude errichtet hat. — Eine ganz be⸗ 
ondere Anziehungskraft üben die Grundſtücke 
unſerer Gegend mit ihrem durch ihre Fruchtbar⸗ 
keit und Ergiebigkeit bekannten „Culmerboden“ 
auf die Landwirthe aus der Provinz Sachſen 
aus. In kurzer Zeit ſind mehrere größere länd⸗ 
liche Beſitzungen, denn nur ſolche werden mit 
Vorliebe begehrt, in den Beſitz von Sachſen über⸗ 
gegangen. Sie zahlen 450 Mark und darüber für 
den Morgen. Infolge der großen Nachfrage ſind 


die Grundſtücke in der Umgegend im Preiſe Start | A 


b egangen. 
gi e Eulmet Stadtniederung, 19. Juli. 


Der Eröffnungstermin der eingegangenen Offerten 

— Schöpfwerksbaue) der Rondſener Schleuſe 
and geſtern in Miſchke ſtatt. Es waren zahl⸗ 
reiche Offerten aus Culm, Graudenz, Bromberg 
und Thorn eingegangen. Um die Ziegellieferung 
bewarben ſich u. g. die Ziegeleien von Falk und 
Komp.⸗ und Mehrlein⸗Graudenz. Das Gewicht der 
eingegangenen Probeziegel betrug mehrere Zeutuer. 
Das niedrigſte Gebot für die Geſammtarbeiten 
und Lieferungen hatte die Firma Meſeck u. Komp. 
Culm eingereicht. Die nächſtbilligſte Offerte machte 
Bauunternehmer Jäkel⸗Wintersdorf. Der Zu⸗ 
ſchlag wird erſt am 27. d. Mts. ertheilt werden. 

)—( Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. (Gründung 
einer Pferdezuchtgenoſſenſchaft Broſowo. Gewitter.) 
Unter Vorſitz des Herrn Freiherrn von Ripperda⸗ 
Koſſawißna fand in Broſowo in dieſen Tagen 
zwecks Gründung einer Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt. Es traten 
dort der zu gründenden Genoſſenſchaft To viele 
Mitglieder bei, daß jetzt 50 Stuten gezeichnet 
ſind und das Unternehmen geſichert iſt. Inner⸗ 
halb 14 Tagen werden noch weitere Zeichnungen 
entgegengenommen; jedoch ſoll die Zahl der 
gezeichneten Stuten über 70 nicht hinausgehen. 
In Kürze wird ſich die Genoſſenſchaft konſtituiren. 
Der Hengſt, von däniſcher Race, ſoll unter Auf⸗ 
ſicht eines Regierungsbeamten gekauft werden; 
das Deckgeld ſoll höchſtens 14 Mark betragen. — 
Geſtern Nachmittag zog über einen großen Theil 
unſeres Kreises ein ſtarkes Gewitter, das ſtarken 
Hagel mit ſich brachte. In Klammer, Dolken 
und anderen Ortſchaften waren die Hagelkörner 
bon der Größe eines Taubeneies, ſodaß vielfach 
Fenſterſcheiben zertrümmert und Feldfrüchte zu 
Boden geſchlagen wurden. 

Schwetz, 17. Juli. (Die letzte Flutwelle des 
Hochwaſſers) iſt heute hier eingetroffen. Der er⸗ 
wachſene Schaden iſt ein ſehr erheblicher. Die 
fogenannten Topoliuneurücken, welche zum größten 
Theile mit Kartoffeln bepflanzt waren, und die 
hauptſächlich mit Getreide beſtellten Wieſen⸗ und 
Kämpenländereien find faſt vollſtändig überflutet. 
Ein erheblicher Theil der Ländereien iſt von 
armen Leuten gepachtet, welche jetzt nicht allein 
die Ausſaat und den Ertrag (die Winterver⸗ 
ſorgung), ſondern auch das Pachtgeld verlieren 
und deren aufgewandte Mihe mit den Be 
ſtellungsarbeiten umſonſt geweſen. 

t Graudenz, 19. Juli. (Herr Eiſenbahndixek⸗ 
tionspräfident Thome) mit feinem Nachfolger 
Herrn Oberregierungsrath Greinert trafen heute 
Mittag mit Extrazug zur Vorſtellung der Beamten 
ein. Die Stationsbeamten, Beamten der Be⸗ 
triebsinſpektion, Verkehrsinſpektion und Bahn⸗ 
meiſter waren anweſend. Nachmittags fuhren die 
Herren wieder weiter. 

Gruppe, 17. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern er⸗ 


getweien ist, daß J. jetzt in feiner Scheune durch 


in du Dauerritt, der um 10 Uhr abends im Bei⸗ 


kurvs ier ein, um ſich morgen an dem Kon⸗ 
ein d H 
Sean de von Rabe, Majors von 


de 8 25 
an. Am 20. abends ade ment Jäger zu Pferde 


iere hierhe ezw. 21. früh kehren die 
Bifretz r ber zurck und nehmen bis zum 22. 
ſterode, 15. Juli. 


„ (Für ur 

Unterſuchungshafk) ift der Arbaſchuldig erlittene 
Steffanski vom Herrn ae Karoline 
ſchädigung von 24 Mark bewilligt 1 — ‚ine Ente 
Inſterburg, 17. Juli. (Selbſtmord.) "Str j 
Kellnerin Arndt geſtern Abend mit ihrem Lohne 
errn abrechnen ſollte, warf ſie den Inhalt iber 
eldtaſche auf den Tiſch, nahm ihren Hut — 
verſchwand. Heute früh wurde ihre Leiche in dem 
Schloßteiche gefunden. Die Uuglückliche ſoll ſich 
bereits ſeit längerer Zeit, nachdem ſie vom hieſigen 


Schöffengericht zu einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war, mit Selbſtmordgedanken ge⸗ 
tragen haben. 

Königsberg, 14. Juli. (Ein Luſtmord), der an 
die Thaten „Jack des Aufſchlitzers“ erinnert, iſt 
in der Nähe des Badeortes Neuhäuſer begangen 
worden. Mehrere Mädchen aus dem Dorfe Alt⸗ 
Pillau, darunter auch die zwölfjährige Tochter des 
Bahnwärters Thurau, machten einen gemeinſamen 
Spaziergang nach dem Walde des nahe gelegenen 
Badeortes Neuhäuſer. Auf dem Rückwege ver⸗ 
abſchiedete ſich das Kind von ſeinen Spiel⸗ 
genoſſinnen, um die Wohnung ſeiner Eltern zu er⸗ 
reichen. Es mußte aber an den Vorgardinen, 
einem Buſchgehölz, vorüber. Dort wurde das 
Mädchen von einem Menſchen, der einen Zylinder⸗ 
hut und blaue Kleider trug angehalten, der ihr 
6 Mark anbot, damit ſie ihm zu Willen ſei. Als 
ſich das Kind gegen ſolch' ein Verlangen ſträubte, 
ergriff es der Unmenſch bei dem Halſe, raug es zu 
Boden und verſtopfte der Unglücklichen den Mund 
mit Gras. Als die Bedrohte ſich ſträubte, zog der 
Unmensch ſein Taſchenmeſſer hervor und brachte 
dem ächzenden Kinde zwei Stiche am Halſe in der 
Nähe der proben Schlagader bei. Ein vorbei⸗ 
gehender Arbeiter hörte das Wimmern der Kleinen 
und eilte ſo raſch er konnte hin. Der Verbrecher 
ergriff unter Zurücklaſſung ſeines Hutes und der 
mit Blut bejudelten Stulpen die Flucht. Dem 
rbeiter gelang es, den lebloſen, geſchändeten Leib 
des Kindes den Eltern in die Wohnung zu bringen 
und ſchnell ärztliche Hilfe aus der Stadt herbei⸗ 
zuholen. Dem Arzt gelang es zwar, das Kind zu 
ſich zu bringen, doch iſt wenig Hoffnung für deſſen 
Leben. Als der Uuglücklichen die geballten Händ⸗ 
chen geöffnet wurden, fand ſich in der einen Hand 
eine Menge blonder Barthaare. 

Memel, 18, Juli. (Die Einweihung des Lepra⸗ 
heims) findet übermorgen, Donnerſtag, vormittags 
9% Uhr, im engen Kreiſe ſtatt. Kultusminiſter 
Dr. Boſſe und Oberpräſident Graf von Bismarck 


werden an der Feier theilnehmen. Die beiden Diako⸗ G 


niſſen vom Krankenhaus der Barmherzigkeit zu 
Königsberg, die die Pflege übernehmen, find, wie das 
„M. Dpfbt.“ ſchreibt, dort eingetroffen, die Kranken 
felbſt — Af an der Zahl — werden vorausſicht⸗ 
lich erſt Sonnabend einziehen. a von ihnen 
befinden ſich ſeit längerer oder kürzerer Zeit in 
der Univerſitätsklinik zu Breslau, die elfte, ein 
17 jähriges, ſeit 13 Jahren lepröſes Mädchen, das ſeit 
Jahren im Kreislazareth in Memel untergebracht 
iſt, wurde am vergangenen Sonnabend durch Herrn 
Superintendent Oloff eingeſegnet. Das Heim ſelbſt 
iſt völlig abgelegen von der Stadt errichtet und 
von der Außenwelt zudem durch einen hohen Zaun 
ſo völlig abgeſchnitten, daß niemand jemals einen 
Kranken zu Geſicht bekommen wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Juli 1796, vor 103 


Jahren, ſtarb zu Dumfries der ſchottiſche National- di 


ſänger und Volksliebling Robert Burns, 
Seine in zahlloſen Ausgaben und Ueberſetzungen 
verbreiteten Gedichte ſind echte Naturlaute voll 
Wärme, Friſche und Klarheit und von einer 
Mannigfaltigkeit der Gefühle, Empfindungen und 
Stimmungen, wie ſie uur ein mit dem ganzen 
Seelenleben des Volkes vertrauter Geiſt erfaſſen 
und wiedergeben kaun. Er wurde am 25. Januar 
1759 in der Grafſchaft Ahr geboren, 


Thorn, 20. Juli 1899. 


Auweſenheit des Kaiſers in Weſt⸗ 
preußen) Im Anſchluß an die diesjährigen 
1 findet bekauntlich eine größere 
Uebung in befeſtigtem Gelände bei Graudenz 
ſtatt. Wie in höheren milltäriſchen Kreiſen auf 
das beftinumntefte verlautet, wird der Kaiſer 
1 ich dieſer Uebung beiwohnen. Angenommen 
Ralf ferner u unterrichteten Kreiſen, daß der 
Halfte beg Geb emden een ner in der erſten 
bewohnen ui, er einer größeren Seeübung 

— Boftaliiches.) Vom 1. Auguſt ab wird 
ur zwiſchen dem Postamt I in Thorn und der 
Sulmer Vorſtadt perkehrende fahrende Landbrief⸗ 
trägerpoſt aufgehoben. Die Verbindungen zwiſchen 
Thorn und Mocker, ſoweit dieſelben durch dieſe 
Poſt gegenwärtig hergeſtellt werden, kommen in 
Wegfall. Au deren Stelle wird vom genannten 
Zeitpunkte ab eine II. Karkolpoſt zwiſchen Thorn! 
und Mocker eingerichtet, welche jedoch nur werk⸗ 
täglich verkehren ſoll; dieſelbe erhält nachfolgen⸗ 
den Gang: 

Thorn I 


195 © 
— Poſthilfſtelle 
„Culmer Borftadt" | — 
2⁵ / Mocker 6 2⁰æ 

„(Ueber die Herkunft der deutſchen 
Auſiedler in den Oſtprovinzen Weſt⸗ 
prengen und Poſen) hat jest die königliche 
Auſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen eine, die ganze 
zehnjährige Zeit des Wirkens dieſer Kommiſſion 
umfaſſende, Feſtſtellung gemacht, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß zwei Fünftel der Anſiedler allein 
aus den Provinzen Weſtfalen und Brandenburg 
ſtammen. Von den bis Ende Dezember 1898 in 
den Oſtprovinzen augeſiedelten insgeſammt 1809 
Familien ſind nämlich rund 400 aus Weſtfalen 
und 321 aus der Provinz Brandenburg dorthin 
verzogen. Dann folgen die Provinzen Pommern 
mit 179, Schleſien mit 165, Sachſen mit 160, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau 147 und die Rhein⸗ 
provinz mit 63 Anſiedlern. Ferner ſtammen 70 
Familien allein aus dem Fürſtenthum Lippe⸗ 
Detmold, während die thüringiſchen und anderen 
deutſchen Staaten 120 und die Königreiche 
Bayern und Württemberg nebſt dem Großherzog⸗ 
thum Baden zuſammen 80 Anſiedler geſtellt 


4 25 


haben, endlich aber 105 der Anſiedler dentſche Th 


Nückwanderer aus Rußland ſind. In dieſem 

Sa ve it der Zuzug Anſiedelungsluſtiger bes 

bed ers aus Weſtdeutſchland noch wieder ganz 

allein dh Wan 5 5 Sabre 1898, in welchem 
eſtpreu 

deutſche Familien angekauft D er 


— Grbeiterverhältniſſe im Oſten.) 
Das „Poſener Tageblatt“ ſchreibt: Die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Oſten werden für gewöhnlich nur 
unter dem Geſichtspunkte betrachtet, daß es 
unſerer Landwirthſchaft an Arbeitern felt, und 
wie begründet die Klagen der Landwirthe find, 
ergiebt ſich ja ſchon aus der Thatſache, daß in 
dieſem Jahre über 60000 Perſonen allein, aus 
unſerer Provinz als ſogenannte Sachſengänger 
abgewandert find. Aber die ftetige Verſchlechterung 
der Arbeiterverhältniſſe bei uns beſchränkt ſich 
durchaus nicht auf die landwirthſchaftlichen Ve⸗ 
triebe. So hebt der letzte Jahresbericht der 
Handelskammer Poſen hervor, daß es den Zucker⸗ 
fabriten des Bezirkes, obgleich weſentlich höhere 
Löhne gezahlt wurden, unr mit Mühe gelungen 
ſei, die erforderliche Anzahl Arbeiter zu be⸗ 
ſchaffen. Auch unſere Holzinduſtrie geräth durch 
den von Jahr zu Jahr empfindlicher werdenden 
Arbeitermangel in große Schwierigkeiten. Nicht 
nur zu Lohnſteigerungen kam es, ſondern die in 
den Forſten gelegenen Sägewerke konnten zeit⸗ 
weiſe einen regulären Betrieb aus Mangel an 
1 55 überhaupt nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten. 

— (Die Hundstage.) Der Höhepunkt des 
Jahres liegt nun wieder hinter uns, und die 
Tage neigen ſich abwärts und werden wieder 
kürzer. Gegenwärtig beträgt die Abnahme zwar 
nur anderthalb Minuten, gegen Ende dieſes 
Monats beläuft ſie ſich jedoch ſchon auf drei 
Minuten. Die Dämmerung, welche es bis jetzt 
nie ganz Nacht hat werden laſſen, hält noch bis 
zum 20. d. Mts. an, von da ab wird es aber um 
Mitternacht vollkommen finſter. Am 25. Juli 
tritt die Sonne in das Zeichen des Löwen und 
damit beginnen die „Hundstage“. Die Bezeichuun 
„Hundstage“ ſchreibt ſich von alter Zeit her. Be 
den Griechen wurde die entſprechende Zeit „Opora“ 
geuannt. Sie wird durch den Aufgang des 
Hundsſterns „Sirius“ beſtimmt. Die Opora der 
riechen fing nämlich mit dem Aufgang des 
Qundsſterns an, der nahe mit dem Eintritt der 
Sonne in das Geſtirn des Löwen zuſammenfällt, 
und endigte mit dem Aufgang des Arcinrus, der 
freilich viel ſpäter iſt, als das Ende unſerer 
. Die Zeit der Hundstage ift in 
Griechenland durch große Hitze und nach Hippo⸗ 
krates auch durch ſchwere Gallenkrankheiten auge 
gezeichnet. Auch bei uns werden dieſelben als 
die heißeſten Tage des Jahres angeſehen; im 
Mittelalter ruhte an mehreren Orten ſelbſt der 
Gottesdienſt während dieſer Zeit. Die Zeit der 
Hundstage währt vom 23. Juli bis zum 23. 
Auguſt. 

— (Einen ſeltenen Vorfall) erzählen 
ruſſiſche Zeitungen. Ein ruſſiſcher Reiſender ſoll 
am 7. (oder 19?) Mai d. Is. in Ottlotſchin vor 
Thorn auf dem Bahnhofe von einem preußiſchen 
Gendarm in Haft genommen worden jein, weil er 
ſich geweigert habe, zu ſeiner und ſeiner beiden 
Damen Weiterreiſe nach London (über Hamburg) 
e ihm von einem Manne auf dem Sttlotſchiner 
Bahnhofe angebotenen Fahrſcheine zu kaufen. Erſt 
nachdem er ſich bereit erklärt, dieſe Scheine zu 
nehmen, und nachdem er ſie bezahlt hatte, wurde 
er freigelaſſen. Der Ruſſe, der dies Abenteuer er⸗ 
lebt haben will, heiße Tſchechowski. In Hamburg, 
von wo er die Reiſe nach London nicht fortſetzte, 
erhielt er 75 Mark aus dem Dampferbureau zuriick 
bezahlt. (Die Geſchichte iſt ſehr dunkel und be⸗ 
darf der Aufklärung.) 

— Sommertheater.) Heute (Donnerſtag) 
und morgen (Freitag) findet das Gaſtſpiel der 
ind. Prinzeß Margurita Pocahuntas ſtatt. Der 
Graudenzer„Geſellige“ ſchreibt über die Künſtlerin 
am 12. Juli: „Prinzeß Margurita Pocahuntas 
ſang am Dienſtag mit demſelben Erfolge, wie bei 
ihrem erſten Auftreten, und die Schönheit ihrer 
Stimme wie der ſeelenvolle Vortrag riſſen, das 
Publikum wieder zu ſtürmiſchen Beifallsäuße⸗ 
rungen hin.“ Am 13. Juli: „Mit ſteigendem Er⸗ 
folge ſetzte Prinzeß Margurita Pocahuntas am 
Mittwoch ihr Gaſtſpiel fort. Die Kraft ihrer 
Stimme zeigte ſich noch mehr als an den vorher⸗ 
gehenden Tagen in vollem Maße, und der eigene 
metallene Klang, welcher der Stimme jo großen 
Reiz verleiht kam beſonders bei der Arie aus der 
Verdi'ſchen Oper „Ernani“ zur ſchönſten Geltung. 
Der warme Beifall veranlaßte die Künſtlerin zum 
Schluß, das wundervolle deutſche Heimatslied 
„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit, klingt 
ein Lied mir immerdar“ zum Vortrag zu bringen. 
Begeiſterter Beifall folgte auch dieſer liebeus⸗ 
würdigen Zugabe.“ Am 14. Juli: „Das Gaſtſpiel 
der Prinzeß Margurita Pocahuntas war urſprüng⸗ 
lich auf vier Vorſtellungen berechnet, und die 
Sängerin beabſichtigte, heute, Freitag, zum letzten 
Male aufzutreten. Die außerordentlich frennd⸗ 
liche, ja begeiſterte Theilnahme, welche ihr von 
dem Graudenzer Publikum entgegengebracht wird, 
hat nun die Künſtlerin, gewiß zur großen Freude 
aller Kunſtfreunde, bewogen, das Gaſtſpiel um 
einige Tage zu verlängern.“ Am 15. Juli: „Prin⸗ 
zeß Margurita Pocahuntas errang am Freitag 
wieder große Erfolge. Sie offenbarte auch dies⸗ 
mal in ihren Vorträgen, Arie aus der Oper „Die 
Jüdin“, der Oper „Der Barbier von Sevilla“, 
und Lola's Lied aus „Cavalleria rusticana“, die 
großen Vorzüge ihrer Stimme und Geſangskunſt 
und vergalt den warmen Beifall der Zuhörer mit 
mehreren Zugaben. Die Künſtlerin wird, wie 
pier fue in den nächſten Tagen ihr Gaſt⸗ 

iel fortſetzen.“ 

— (Barists-Theater) Der Inhaber des 
Viktoria⸗Gartens, Herr A. Standarski wird dem⸗ 
nächſt in ſeinem Etabliſſement ein ſtändiges 
Variété⸗Theater einrichten. Durch das Engage⸗ 
ment eines erfahrenen artiſtiſchen Leiters 
und nur erſter Kräfte gedenkt ſich Herr St. die 
Guuſt des hieſigen Publikums auch für dieſe Art 
Unterhaltung zu erwerben und zu erhalten. Die 
eater⸗Bühne wird eine entſprechende Umgeſtal⸗ 
tung erfahren, für welche ein Breslauer Kunſtmaler 
die Dekorationen geliefert hat. Die erſten drei 
Vorſtellungen finden während des Provinzial⸗ 
Schützenfeſtes im Saale der Ziegelei ſtatt. Ueber 
die unter Anderen auftretenden Speurs In⸗ 
ſtrumentaliſten Fernando ſcheibt ein ſchwediſches 


Blatt, das „Göteburger Aftonblad“, folgendes: 
„Seit den letzten 20 Jahren wird die Muſik auf 
verſchiedenen außergewöhnlichen Inſtrumenten her⸗ 
vorgebracht, und zahlreiche Inſtrumentaliſten, 
Muſik⸗Clowus u. ſ. w. durchziehen die Welt, aber 
alles, was wir hier bisher in dieſem Genre des 
wuſikaliſchen Gebietes gehört haben, wird durch 
Soeurs Fernando weit in den Schatten geſtellt. 
Soeurs Fernando find zwei Künſtlerinnen von 
großem Renommee und treten jeden Abend in 
orensberg mit großem Erfolg auf; fie haben ſich 
ein eigenartiges Fach von Inſtrumenten erwählt, 
was ſelbſtverſtändlich mit Begleitung eines 
leiſtungsfähigen Orcheſters ſtets in den Geſchmgck 
des Publikums fallen muß. Eine große gold⸗ 
glänzende Lyra, ein Glockeuſpiel aus Silber⸗ 
Bronze mit prachtvollen Verzierungen u. a. m. 
Der Vorhang erhebt, ſich, eine Wald⸗Dekoration 
zeigt ſich anf der Bühne. Iſt das Auge des 
Zuſchaners ſchon überraſcht durch die glänzende 
Ausſtattung der Inſtrumente, ſo wird dieſer Ein⸗ 
druck noch erhöht durch die ſympathiſche Er⸗ 
ſcheiuung der Damen, die, in geſchmackvolle Toiletten 
gekleidet, ihre Inſtrumente virtuos ſpielen; ebenſo 
iſt auch das Ohr der Anweſenden entzückt, ſolche 
Klangfülle und ſeelenvollen Vortrag auf dieſen 
eigenartigen Juſtrumenten zu hören. Soeurs 
Fernando haben ſich in der Zeit ihres Aufenthaltes 
hierſelbſt einen bedeutenden Ruf erworben und 
werden, wo auch immer ſie hinkommen, jedem 
großen Konzertſaal alle Ehre machen! Fernando's 
lautet hier die Parole im Lorensberg⸗Theater 
und ⸗Garten.“ 


Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Juli. (Wege⸗ 
ſperrung. Gehöftſperrung.) Der Weg von Witt 
kowo nach Zelgno iſt vom 17, Juli ab auf ca. 
10 Tage wegen Vornahme größerer Reparaturen 
für jeden Wagenverkehr gänzlich geſperrt. — 
Nachdem der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Beſitzerin 
Frau Emilie Liedtke in Kompanie feſtgeſtellt 
worden iſt, hat der königl. Landrath unter Erlaß 
der üblichen Beſtimmungen die Sperre über das 
Liedtke'ſche Gehöft verhängt. 

„Von der vuffifchen Grenze, 17. Juli. (Aber⸗ 
gläubiſcher Sitte nach) meint mau Mißbildungen 
auf der Haut durch Beſtreichen mit einer Todten⸗ 
hand beſeitigen zu können. Als an dem ſechs⸗ 
jährigen Kinde der Käthnerfrau R. zu A. eben⸗ 
falls ein ſolches Heilverfahren vorgenommen 
wurde, gerieth das äugſtliche Kind bei Verſpüren 
der eiskalten Todtenhand ſo ſehr in Schrecken, 
daß es in Krämpfe verfiel und hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. a 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juli. (Brand.) 
Die große Spinnerei und Weberei von Mendel 
Joskowitſch in Lodz iſt dieſe Nacht niedergebrannt. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Mannigfaltiges. 


(Erſchoſſen) hat ſich in Lauban der Ober⸗ 
leutnaut F. vom 2. Bataillon des 19. Infanterie 
Regiments. 

(Vom Blitz erſchlagen) find in den letzten 
gewitterreichen Tagen zahlreiche Meuſchen. Be⸗ 
ſonders aus der Rheingegend werden ſolche Fälle 

emeldet. In Lüdenſcheid wurden am Sonnabend 
bend bei dem ſchweren Gewitter, das ſich über 
die Stadt entlud, auf der Wehberſtraße drei 
Pexſonen vom Blitz getroffen. Das zehnjährige 
Mädchen des Schneiders Bares vom Grüne⸗ 
wald war ſofort todt, während der Schreiner 
Daun und das Fräulein Klara Crone gelähmt 
wurden. Während eines ſchweren Gewitters, das 
fich über dem Lahn⸗Thal entlud, ſchlug am Sonne 
abend bei Herborn der Blitz auf freiem Felde in 
einen beladenen Heuwagen, auf dem ſich zwei 
Perſonen befanden. Im Nu ſtaud der Wagen in 
Flammen. Von den beiden Inſaſſen wurde der 
eine vom Blitz getödtet, der andere nur betäubt. 
Ferner wurde in Sechshelden eine Frau, die vom 
Felde heimkehrte, vom Blitz erſchlagen, ebenſo in 
Rabenſcheid eine Frau, die in der Hausthür ſtand. 
— Nach Telegrammen aus Schleſien wurden 
infolge heftiger Gewitter bei Reinerz, Probſthain, 
Tarnowitz, Sagan, Militſch zahlreiche Perſonen 
vom Blitz erſchlagen; ebenſo brachen infolge von 
Blitzſchlägen zahlreiche Fenersbrünſte in der ganzen 
Provinz aus. Ueberall eutſtanden große Ernte⸗ 
ſchäden. — Das Prinzenhaus in Plön iſt bei 
einem kürzlichen Gewitter von einem Blitzſchlage 
getroffen worden. Da die Blitzableitervorrichtung 
indeſſen vorzüglich ſunktionirte, ſo konnte der 
Feuerſtrahl keinen beſonders großen Schaden an⸗ 
richten; nur die Fernſprechleitung wurde erheblich 
beſchädigt. — Auch in Württemberg richteten am 
Dienſtag mehrere Gewitter ſchwere Schäden an. 
Im Saalgau wurden zwei Gemeinde⸗Gemarkungen 
verheert. Siebzig bis achtzig Prozent der dortigen 
Ernte wurden vernichtet. In Neuhauſen bei 
Eßlingen äſcherte der Blitz eine Doppelſcheune ein. 
In Wangen und Dentſchenhofe im Gaildorfer 
schinen wurden zwei Mädchen vom Blitz er⸗ 

agen. 5 

@ elbftmord) beging am Dieuftan in Graz 
der Schriftſteller Rudolf Beraner, Präſideut und 
Gründer des internationalen, fünfzigtauſend Mit⸗ 
glieder zählenden Bundes der Vogelfreunde. 
Beraner war in der letzten Zeit das Ziel ehren⸗ 
rühriger, öffentlicher Angriffe geworden. Am 
Dienſtag Mittag ſtieß er ſich in einem Kurhaus⸗ 
garten einen Stockdegen in den Leib und wurde 
tödtlich verwundet ins Spital gebracht. — Ferner 
wird aus Linz gemeldet, daß Profeſſor Dr. Ger⸗ 
hard Pick aus Prag in den Traunſee hinaus⸗ 
ruderte, ſich der Kleider entledigte, ſich daun 
Hände und Füße band und in deu See ſtürzte. 
Urſache des Selbſtmordes iſt unglückliche Liebe 
zu einem 16 jährigen Mädchen. Pick ſtand im 
36. Lehensjahre. 2 5 

Hingerichtet) wurde am Mittwoch in 
London die junge Dienſtmagd Mary Anſell, die 
ur Erlangung einer geringfügigen Leheusver⸗ 
ſicherungsſumme ihrer in einer Irrenauſtalt bes 
findlichen älteren Schweſter vergifteten Kuchen 
gesandt hatte, an deſſen Genuſſe dieſe ſtarb. Die 
Hinrichtung erfolgteungeachtet aller Anſtrengungen 


au 


der Breite und des Publikums, ihre Begnadigung 


zu erwirken, da ſie an Geiſteszerrüttung leide. 
Seit vielen Jahren iſt in England keine Frau ge⸗ 
hängt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Amtliche Notienngen Der Danziger Prodnukten⸗ 


Orſe 
von Mittwoch den 19. Juli 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


Rühſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winters 198—200 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. eizen⸗ 3,95—4,00 Mk., 
Roggen⸗ 4,45—450 Mk. 


Hamburg, 19. Juli. Rüböl feſt, 
loko 48 ½. — Petroleum beſſer, Standard white 
loko 6,80. — Wetter: Warm. 


Standesamt Mocker. 


Vom 13. bis 20. Juli d. Is. find gemeldet: 
a) als geboren: 


Zindt, / J. 6. Holzſchläger Friedrich Vogelſaug⸗ 
Schönwalde, 68 J. 7. und 8. Todtgeburten. 9. 
Theophila Wyrzökowski geb. Klimek⸗Plywaczewo, 
39 J. 10. Agnes Kaczmarek geb. Sobezak⸗Neu⸗ 
Weißhof, 54 J. 11. Franziska Gozdeeki geb. Jeſon⸗ 
kowski, 75 J. 12. Aloiſius Kowalski, 4 W. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Ignatz Wyſocki⸗Grzywna und 
Roſalie Kopruszynski. 2. Steinſetzer Guſtav Jan⸗ 
kowski und Leokadig Heidemüller. 3. Maurer Leo 
Jabezynski und Valeria Borzikowski. 4. Buxeau⸗ 
. Frans Wienskowski⸗Breslau und Lydia 

hendel. 


Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie : 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten ge. 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dauer 
re und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Bla 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c., kalt beigegeben, 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondami;: 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 
gebe geichlagene Sahne bei. Mondamin iſt Brown 
K Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 


inländ. hochbunt und weiß 761—780 Gr. 
159—160 Mk., inländiſch bunt 761 Gr. 157 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 S 
3 grobkörnig 


Gr. Normalgewicht 
682 —711 Gr. 137—138 8 

Erbſen per Tonne von 1000 
weiße 125—130 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 
132 Mk. 


Bekanntmachung. 


In dem Schlage 7 der Ziegelei⸗ 
kämpe ſoll ein Obſtgarten, ent⸗ 
haltend ca. 25 gut tragende Aepfel 
und Birnenbäume, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
auf Sonnabend den 29. Juli cr. 
vormittags 9 Uhr an Ort und 
Stelle anberaumt, und werden 
Pie hierzu eingeladen. 

ie Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Wegen vorheriger Beſichtigung 
des Obſtgartens wollen ſich die 
betreffenden Reflektanten an den 
Hilfsförſter Neipert wenden. 
Thorn den 17. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung sollen die Erd⸗, 
Maurer- und Zimmerarbeiten ꝛc. 
zum Bau eines Abortgebäudes 
auf dem Bahnhof Jablonowo 
vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen 
können bei der Inſpektion ein⸗ 
geſehen, auch, ſoweit vorräthig, 
geacı vorto⸗ und e 

inſendung von 1,00 Mk. in baar 
begunen werden, 

Die Eröffnung der verſchloſſenen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geſchäftsräumen der In⸗ 
ſpektion am Sonnabend den 29. 
uli d. Is. vormittags 11½ 
Uhr Berk 
zu wlagefrifz 3 Wochen. 

horn den 14. Juli 1899. 

Königliche 


Eiſenb.⸗Betriebsinſpektion 2. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. Juli 
nachmittags 3 Uhr ſoll auf dem 
Dienſtlande der Förſterei Wudek, 
das auf dem Halm ftehenbe 
Sommergetreide (3 Morgen 
Sommerroggen, 1 Morgen Hafer) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. . 
Wudek bei Ottlotſchin den 
15. Juli 1899. 


Das Grundstück 


Brombergerſtr. 31 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Grundſtüc, 


A- mit ſoliden Baulichkeiten 
und geräumigem Hofe, in Alt⸗ oder 
Neuſtadt gelegen, wird zu kaufen 
geſucht. Kaufangebote mit näheren 
Angaben unter R. 10 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Danplübe, 


ut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
a Schloſſermeiſter Mäjewski, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


Pianino 


ſofort zu vermiethen. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


und 

Uniformhemden 
werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
gutſitzendgearbeitet 


Wide Fut 


Julius 
| Grosser. 


Gründung der Firma 1868. 


Gine junge kräftige Amme 


iehlt rau M. Zurawski 
sähe 0 Culmerſtr. 24, I. 5 


1000 Kilogr. 


Kilogr. inländ. 


Kilogr. inländ.] Trawicki, 24 


Verreiſe 


vom 25. Juli bis zum 20. Auguſt. 


Dr. dent. surg. M. Grün. 
Unentbehrlich 


im Manöver. 


Poris waſſerdichte 


Umhänge 


mit 


Kapuze 


nach neueſter * 


liefert ſehr preiswer 


B. Doliva, Thorn. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


Eckhaus. 


Ernteſelle 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca, 150 em lang, offerirt A 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitk. 


Neu! Nen! 
Internationale 


Guitar - Zither, 
C 
Emawig; 


Gerberſtraße 21, 2 Treppen. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


owie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Brieh Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


orzüglichen 


Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 
größere Poſten ig ar hat abzu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
ei Nikolaiken Weftpr. 


Ulla 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigluchenfabrik 


Ein echter Mops hund 


preiswerth zu verkaufen beim 
Beſitzer F. Jeziorski, 
Nubinkowo. 


Tüchtige 


Wirthſchafterin 


aus guter Familie mit beſten 
Empfehlungen, die vortheilhaft und 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften verſteht 
ſowie gut polniſch ſpricht, wird per 
ſofort von einem Fabrikanten ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
bitte in der Geſchäfstſtelle d. 5 — 
unter Chiffre M. L, 714 niederzulegen. 


Maria Müller geb. Templin, 64 F. 


ſicher und 


1. u. 2. Fleiſcher Gottlieb Ballo, T. (Zwillinge.) 

3. Reſtaurateur Paul Frieſe, T. 4. 1 

Sylveſter Tomaszewski, T. 5. Arbeiter Matthias 

Konieczka, S. 6. Fleiſcher Stanislaus Budzinski, 

. 7. Schloſſer Hermann Hoffmann, S. 8. Schuh⸗ 

macher Vincent Wozniak, S. 9. Arbeiter Joſeph 
Zolendowski, S 


1. Gärtner Ser dow ee J. 2. Hippolit 
8 4 


b) als geſtorben: 
Maria Pawski, 1 J. 


4. Zimmermann 


Marianna Gembarski. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 


5. Carl! Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
za Austav Ackermann 2 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement 
Gelöſchten Kalk 


Stückkulk 


Raohrgewebe 
Sins 


Viehtröge 


Thon⸗ und Zementröhren 


Thon- und Jementkrippen 


Chamotteſteine 
Asphal 


— und alle ſonſtigen Baumaterialien. 


Dachpappen 


Jſolirplatten 


Thon⸗ und Zementfliesen 


Backofenflieſen 


heer 
KAlebemaſſe 


Carholineum 


Dachpfannen 
Nägel 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Wollene Schlafdeken, 

C. Kling, Breiteſtr.7, Reisedecken, Reiseplaids, Pferdedecken, 
Arbeiter-Schlafdecken, 

Herren-Unterkleider, Sportartikel 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 


Max Winkler & Co., Leobschütz, 


fabriziren als Spezialität 


ſeidene Annauas⸗Tücher. 
Lieferung nur an Wiederverkäufer auf Aufgabe von — 
Putz- Extrakt = 


E Globus ⸗ 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


mohrfach preisgekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall- Putzmittel 


der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu dauernder 


Benützung. 


Dosen à 10 u. 25 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


9500088 Gewandte, evangeliſche 


"Se Kraukheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
olvauo-magnetiſchen Heilſtation 
faden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchuelle und fichefe Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn aüch noch fo 
ſchlimm, 585 unter Garantie 
auernd. 


Reinnard Bonn, 


prakt. Verkr. d. Maur Heilkunde, 
Schlawe i. Pomm. 


Alb Modiſfin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Malergehilfen 
verlangt Hax Knopf, 
Strobandſtr. 4. 


Ein ordentl. Aufwartemädchen 


wird von ſofort geſucht bei 
J. Graumann, Culmerſtr. 4. 
möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
2 zu verm. Bacheſtraße 12, T. 


Buchhalterin 


geſucht. Bewerbungen mit Angabe 
des Alters, Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſofort an S. ., 
hauptpoſtlagernd. 
Ei ſauberes Aufwartemädchen wird 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Domhrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden 
nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 


„ch als ehelich verbunden; 
Exekutivbeamter Paul Palmer⸗Görlitz mit 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie vera 
wa d 5 — i n Company. 
urch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtraße 23. 8 


Tarif poſtfrei 
„* 


Kaffee 


friſch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 


Perl Miſchung 


garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 Mk 


Cacao leid ilisliq 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


GACAD leiätlislic 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1.60 — 2,00 Mk. 
Hafercucao 
Pfund 1,00 Mk. 


Vanille⸗Bruch⸗Chokolade 
P ME 


fund 0,80 g 
Feinſtes 


a] Banille-Shokolndenpulver 
Pfund 0,60 Mk. 


fun h 
Feinstes 


Gewürz-Ghokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
beiß Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knort's Nafermehl 
Pfund 0.50 Mk. 
Hafermehl lost 

Pfund 0,30 Mk. 8 
Weizen-u. Reisgries 
„Pfund 0,15 1 8 
Seien len Su 
Quäcker Oats (echt) 


Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneipp-Mala-Kalee 
Pfund 0,37 Mk 


Malz- Kaffee [fe 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 


öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
vom 1. Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 10. 


Möblittes Zimmer n. Kabinet 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


u vermiethen. Seglerſtraße 6, 11. 
) herrschaftliche Wohnungen 
v. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u. 2. St.; 


l 00 ohuung von 3 Zimmern und 


Zub or Erbgeicioß 

Poren 0 

i e Zuber; 
f en mit Zubehör; 


Schulſtraße 19 u. 21 
u vermiethen. Näheres bei Plehwe, 
Maurermeſſter, Mellienſtraße 103. 


Hertſchaflliche Wohnung. 
Breiteſtraßßſe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


eiligegeiftftraße 19. 
Apel neh feiner Wohnung Wohnung, 


ſowie 
1. Oktober billig zu vermiethen. 
B. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Ein Fleiſcherladen 


nebſt Tombank und ſämmtlicher Ein⸗ 
richtung, zement. Keller, Wohnung, 
Remiſe, Werkſtätte und Geſellenſtube. 


Daſelbſt find auch Wohnungen zu 4 


vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße Nr. 16. 


ick und Verlag don E. Dombrowski in Thorn. 


große Kellerräume vom] 7 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 


vom 1. Oktober zu vermiethen Ge⸗ 
rechteſtraße 5. Gerbis. 

In meinem Haufe, Brauer⸗ und 
Jakobsſtraßenecke, iſt eine gut einge⸗ 
richtete 


Wohnung, 


immer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


21. Jul: Sonn. Aufgang 4.0 
Mond⸗Aufgang 7 
Sonn.⸗Unterg. 8.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.55 Uhr 


5 Uhr. 
05 Uhr. 


Herrſchaftliche Pohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part, 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade» 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


2 Wohnungen, 
6 Zimmer, Küche und Zubehör; 
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 6. Näheres da⸗ 
ſelbſt 2 Treppen, Eing. Mauerſtraße. 


Herrſchaftliche Wohuung. 


Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 
— Fatharinenftrahe 10, bark 


Eine Wohnung 


im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtr. 23, 


— —ů— ę.ñ— —v——i 5 
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Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädcheuſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Kopczynskl, 
Die von Herrn Geheimrath Br. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Brombergerſtraße 46 und Prücken⸗ 
ſtraße 10 gerſtraß und Brücken 


mittelgroße Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel, 


„sin freundliche Wohnung 


4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 


= 


in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Mar, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balko 
(auch getheilt, 2 Wohnungen a 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 
miethen. 3. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Betkrſtraſe 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. 33. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, 


Gine Parlerre⸗Wohnng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
8 Bäckerſtraße Nr. 6 


Kl. Wohnung 3. b. Marienſtr. 7,1. 


